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Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Aus Frankreich .
Paris , im September 1632 .

�
Der angeublicklich in Paris tagende possibilistische

�
< g i v » a l k o n g r e ß hat zwei Abende auf die Diskussion des

s m seiner Tagesordnung , welcher die „ Organisation
Gesellschaft nach dem Sieg der Revolution in Bezug auf

Arbeit und Austausch " zun » Gegenstand hat , verwandt . Die
olope Anführung des Themas wird bei manchem Genofseu ein
einfaches Achselzucken zur Folge haben , und man wird leicht ge >
nngt sein , mit dem Ausruf : „ Ulopismus ! " die Sache als ab -
lNiha » zu betrachten ; und in der Thal , angesichts der albernen
tsorderungen der Bourgeoisie , die Sozialdemokraten sollten ihren
' gltkunstsstaat " in allen Einzelheilen schildern , ist ei » solches
lasches Aburtheilen wohl erklärlich . Aber man sollte sich hier
navor hüte », in das entgegengesetzte Extrem zu verfallen und die
Diskussion über die Mapregeln , die » ach einer siegreichen Er -
yebling des Proletariats zu treffen seien , ein für allemal als
utopisiisch zu verdammen ; das hieße das Kind mit
ven , Bade ausschütten . Man darf nicht vergessen , daß
�i»e derartige Diskussion immer nothwendiger wird , je
iiiehr die Macht der Sozialdemokratie anivächst , ze
? ehi _ sie sich also der Verwirklichung ihrer Ziele nähert .
i - aßt sich also auch die Verhandlung dieses Punktes der Tages -
Ordnung wohl vertheidigen , so soll dagegen nicht verschwiegen
Verden , daß die auf dem Pariser Regionalkongresse stattgehabte
�lskussio» praktisch zu fast keinem Ergebnisse geführt hat . Die
Ansichten der Delegirten waren sehr getheilt . Die einen gingenm manchmal etwas naiver Weise auf Schilderungen von Einzel -Helten »" v — •. . . .vrnen in der Einrichtung der zulünsligen Gesellschaft e»n.
äußerten z. B. auch ihre Ansicht über die Maßregeln , welche das
siegreiche französische Proletariat zu treffen habe , wenn die um -
Sedenden Monarchien oder reaktionäre Provinzen des eigenenLandes die sozialistische Revolution zu ersticken versuchen sollten .Was hierbei den deutschen Beobachter am »neisten interessirt , das
sind weniger die praktischen Vorschläge zu einer etwaigen Landes -
uertheidigung oder einer gewaltsamen Befreiung des Proletariats9 " noch zurüclgebliebenen Länder , sondern vielmehr der unab -
Mnglge und thätensreudige Geist, ' welcher aus den Augen der
Vertreter der kämpfenden Pariser Arbeiterschaft hervorleuchtet .Die Bruderlruvpe in Frankreich wartet uicht ans einen
vom Ausland kommenden Erlöser , sie verläßt sich auschre eigene Kraft , sie hat denselben Ehrgeiz wie die
deutsche Sozialdemokratie , die erst » aus dem Plane ,u s «»n, wennes sich um den Besreiunaskamvi des Proletariats bandelt : ,a der

� «• i m i vit ouiijiu ose oieuoiiiHDii oicoen wuroe , ist

urt », l . euuzösischen Arboitern überhaupt unfaßbar ; ein „ Vor -

di » t ■' wir ihnen gerne lassen . Nach dem Ausschwung , den
e fozialdemokratisch « Bewegung in letzter Zeit in den Provinzen

üb "Geichs genommen , hat man sich daran gewöhnt , Paris etivas

hpfuj Achsel anzusehen ; es ist sogar von gewisser Seite in der

d>° lr> i, Parteipresse die Ansicht verbreitet worden , als sei aus

b»b Arbeiterschaft bei der nächsten revolutionären Er -

» nb ' 6 � Proletariats kaum zu rechnen . Nichts kann irriger

i »' °n . �gerechtfertigter sein als eine solche Behauptung . Läßt
wueichf auch die theoretische Ausbildung der Arbeiter von Paris

manches zu wünschen übrig , so besitzt die Hauptstadt Frankreichs
fi, - v ' m so reges politisches Leben und vor allen Tingen so ent -

z' den revolutionäre Ueberlieserungen , daß ein Zurückbleiben
Pariser Proletariats im Augenblicke des ENtfcheidungskampses

Lleuillekoir .
verböte «. ) ( 18

Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

. . - Tos ist das Schlimmste an ihm . Wäre er Zivilist ,
>0. könnte man ihm die Ansichten noch verzeihen , die er
Lüftern vorgebracht hat ; aber bei einem Militär grenzen

Am �c« hart an Verrath . . . Er möchte wohl gern seinen
Ebschied nehmen , um ja nicht der Gefahr ausgesetzt zu sein ,
Uleu Fcldzug mitzumachen , dessen Strapazen und Leiden er

Offenbar fürchtet . Und da er kein Vermögen besitzt , so ist
es kine ganz kluge Idee von ihm , eine reiche Heirath machen

wollen . Ich hoffe aber zu Gott , daß sich zu diesem
« wecke keine Frau hergeben wird , welche die Tochter eines
ölten Soldaten ist , der in vier Kriegen gesochten hat , und
oercit wäre , heute noch mit Begeisterung auszurücken — und

Witt « » eines tapferen jungen Kriegers , welcher aus dem
Felde der Ehre einen ruhmvollen Tod gefunden . "

Mein Bater , welcher während des Sprechens mit

ß��en Schritten im Zimmer auf und nieder ging , war

hochgeröthet und seine Stimme zitterte vor Erregung . Auch
war im Innersten erregt . Das Phrasenwcrk , das hohle

�Lortgeklingcl, in welche die Angriffe auf den Mann
weiner Liebe eingekleidet waren , widerte mich an . Aber ich
fand keine Entgegnung . Daß meine Verlheidigung das

odenlose Unrecht , welches Tilling hier geschah , nicht auf -
heben konnte , das kühlte ich . Wenn mein Vater die

einfach unmöglich ist . Wir können sicher sein , daß die Pariser Sozial -
demokratie , die alljährlich Tausende von Anhängern zum Pore -
Lachaise entsendet , auch in Zukunft ihre Schuldigkeit thun wird ;
und glücklicherweise wird st « dann nicht mehr allein den Kampf
auszufechten haben , sondern dabei von den großen Industrie -
zentren der Provinz thatkräftige Unterstützung erhalte ». Um ans
die Diskussion des Rcgionalkongresses zurückzukommen , so ist noch
der Bericht des Delegirten von Montmartre zu erwähnen , welcher
dahin lautete , die Erörterung der Einzelheiten der künstigen Ge -
sellschaftsorganisation sei augenblicklich noch verfrüht ; was aber
die große » Grundzüge der sozialistischen Gesellschaft beträfe , so
seien dieselben schon im allgemeinen Theil des Parteiprogramms ,
in den „ Erwägungen " , enthalte ». Das Hauptaugenmerk sei vor -
läusig auf die gewerkschaftliche und politische Organisation des
Proletariats zum Besreiungskampfe zu richten . Ein Beschluß
wurde noch nicht gefaßt , vielmehr alles einer Kommission über -
wiesen , welche am 11. September dem Kongresse über alle Punkte
der Tagesordnung entsprechende Resolutionen unterbreiten soll .

Ohne sonst auf den Inhalt des vorstehenden Briefs
eingehen zu wollen , haben wir doch einige Bemerkungen zu
machen . Für eine „ Utopie " hat man in Teutschland wohl
niemals „die Organisation der Gesellschaft nach dem Siege
der Revolution " ( „ am Tage nach " — „ an leuäswain " —

der Revolution ) gehalten , wohl aber die Diskussion dieser
Frage für etwas — verfrüht . Ganz besonders verfrüht
erscheint sie uns für Frankreich , wo so gewaltige Kräfte für
die Revolution schlummern oder durch Z e r s p l i t t e -

rung lahm gelegt sind , und wo es vor Allem darauf an -

kommt , die schlummernden Kräfte zu wecken , die zer -
splitterten zu einige ».

In Frankreich äst das klassenbewußte Proletariat noch
immer in verschiedene Gruppen und Sekten zerfallen . Diese
zerfleischen sich zwar nicht mehr gegenseitig , wie daS so
viele Jahre hindurch zur Freude der gemeinsamen Feinde
geschehen ist , aber sie haben sich auch noch nicht zu voller

für die Arbeiter des Auslandes , nicht für die des eigenen
Landes . Die Einigung herbeizuführen , das ist tausendmal
wichtiger , als die Beschäftigung mit Fragen , welche die Zu -
kunft erst so formuliren und präzisiren wird , daß eine Lösung
möglich . Ohne die Einigung kommen die französischen Ar -

beiler niemals zur „ Revolution " , das heißt zu dem Sieg der

Arbeitersache , des Sozialismus .
Statt sich mit den Fragen der Zukunft zu beschäftigen ,

soll der echte Revolutionär die Aufgaben der Gegenwart
ins Auge fassen und denselben seine Kraft widnien . Und

was für ein reiches Feld der Thätigkeit eröffnet sich den

französischen Arbeitern . Erst in den letzten Monaten —

seit dem Mai d. I . — sind sie zum vollen Bewußtsein der

Macht gekommen , die ihnen das allgemeine Wahlrecht ver -

leiht . Die gewonnenen Siege ausnützen , der Mißverwaltung
und Raubwirthschast der Bourgeoisie musterhafte Ge -

meinden des sozialistischen Proletariats gegenüberstellen ,
neue Siege vorbereiten , von den außerordentlichen taktischen

gestern geäußerten Ansichten so falsch beurtheilte , so lag
das eben an einem gänzlichen Unvcrständniß . Gegen die Ge -

sichtspunkte , welche Tilling vertreten hatte , war mein Vater

einfach blind . Ich konnte ihn nicht sehend machen . Ich
konnte ihn nicht lehren , einen anderen ethischen Maßstab — als

den soldatischen , der ja in General Althaus ' Augen der

höchste Maßstab war — an die Gesinnungen zu legen ,
welche jener als Mensch und Denker hegte . Aber während
ich dem eben gehörten Ausfall gegenüber so stumm dastand ,
daß mein Vater wohl glauben mochte , er habe mich be -

schämt und meine Absichten im Keime erstickt , fühlte ich
mich doppelt sehnsüchtig zu dem verkannten Manne hin -
gezogen und in dm Entschluß bestärkt , die Seine zu werden .

Ich war ja zum Glück frei . Des Vaters Mißbilligung
tonnte mich allerdings betrüben , allein mich von dem Zuge
meines Herzens zurückhalten , das konnte sie nicht . Und

auch zu großer Betrübniß war kein Raum in meiner Seele .

Das wunderbare , das mächtige Glück , welches in der letzten
Viertelstunde sich mir eröffnet hatte , war zu lebhaft , um da -

neben den Verdruß aufkommen zu lassen .
* ♦

♦

Am folgenden Morgen erivachte ich mit einem Gefühle ,
das demjenigen glich , mit welchem ich jedesmal als Kind

am Weihnachtstage und einmal als Braul an meinem Ver -

mählungsmorgen erwachte : dieselbe unaussprechliche Erwar -

tung , dasselbe erregte Bewußtsein , daß heute Frohes , Großes
bevorstand . Einige Mißstinunung brachte mir zwar die

Erinnerung an die Worte , welche Tags vorher mein Vater

gesprochen — aber diesen Gedanken hatte ich schnell wieder

verscheucht .
Es war noch nicht neun Uhr , als ich am Eingang der

Praterallce den Wagen verließ und mein mit dem Reitknecht vor¬

ausgeschicktes Pferd bestieg . Das Wetter war frühlingsduftend

Vortheilen , welche die Republik den Arbeitern bietet , wohl -
überlegten Gebrauch machen , der Arbeiterklasse die Stellung
und den Einfluß im politischen Leben erobern , zu denen sie
durch ihre Zahl und Intelligenz berechtigt ist — das ist
wichtiger , als sich mit den ungelegten Eiern der Zukunft
beschäftigen . Den „ Zukimstsstaat " erkämpfen — das

ist ' s, worauf es ankommt . Haben wir ihn , dann wird

seine Einrichtung uns keine Schwierigkeiten verursachen .
Und indem wir um den Zukunftsstaat ringen , gestalten
wir ihn auch schon ; Vieles , was dem Grübler heute Kops -
zerbrechen macht , ist am Tage des Sieges kein Problem
mehr — Manches vielleicht schon ein „ überwundener Stand »

pnnkt " .

Uoch eimiml der Seelenvrrliänfer
Schiff .

Wir haben kürzlich ( Nr . 204 vom 1. September ) mitgetheilt ,
daß in Elsfleth von einigen Busenfreunden des Rheders und

Bankbirektors Schiff , des berüchtigten Briefschreibers , eine L i st e

in Umlauf gesetzt worden ist , die den Schiff kurzerhand zum
Ehrenmann ernennt . Wir hören jetzt , daß diese Liste nach Berlin

gesandt werden soll oder vielleicht schon gesandt worden ist . „ Wie

leicht solche Unterschristen zu erhalten sind " , schreibt man uns ,

„ist bekannt . Aber in diesem Falle ist man mit außerordentlicher
Ungenirtheit vorgegangen . Die Macht des Geldes ( Schiff ist ja

Bankdirektor ) , Geschäsisrücksichten u. s. w. haben ihren Einfluß

geltend gemacht . Man fürchtet sich vor dem Boykott . "
Es ist durchaus glcichgiltig , ob zwei Dutzend oder zwei -

hundert oder mehr gesiniiungsverwandte Respektspersonen den

Schiff für ein Muster aller Tugenden erklären : die Ansicht

dieser Biedermänner wiegt in unserem Falle leichter , als eine

Federflocke gegen «in Zentnergewicht . Wo ein urkundlicher Be -

iveis für die Gesinnung und die Pläne eines Menschen vorliegt ,
der für seine alten hölzerneu Schiffe die Assekuranzgelder srende -

strahlend einheimst , „ leider " aber die Mannschaft gerettet
weiß , helfen tausend Ehrenerklärungen , und würden sie von allen

wahlverwandte » Notabeln von der Maas bis an die Memel ,

von der Etsch bis an den Belt unterschrieben , rein gar nichts .
Stur eine gerichtliche Untersuchung kann Klarheit
schaffen . Wer sich verdächtig gemacht hat , mit Zuchthausstrafe
bedrohte gemeine Verbrechen begangen zu haben , ver gehört vor

das Tribunal . Dort mag er sich reinigen , wenn er es vermag .
Aus dem Briefe des Schiff geht zur Evidenz hervor , daß die

Versicherungsgeschichte der Schiffe „ Hugo " und

„ Rebecke " faul bis ins innerste Mark ist . Der Schiff

„ freut sich " bekanntlich , „die Assekuranzgelder eingeheimst
zu haben " . Wir fragen nochmals : Haben die berufenen
Faktoren , hier der öffentliche Ankläger , Anlaß ge -
nommen , in dieser Angelegenheit eine Untersuchung einzu -
leiten ? Eine Untersuchung , die sich nicht blos mit der Frage
der Versicherung , der Ueberversicherung und der

Seetüchtigkeit der Fahrzeuge , sondern mit der „ leider "

geglückten Rettung der Mannschaft zu befassen hätte ? In Be -

lracht kommen die ZZ 265 , 323 , 325 , 326 des Strafgesetzbuchs .
§ 265 lautet : „ Wer in betrügerischer Absicht . . . . ein Schiff ,

und mild — zwar sonnenlos , darum aber nur desto milder ,

und Sonnenschein trug ich ohnehin im Herzen . Es hatte
in der Nacht geregnet ; die Blätter prangten in frischem
Grün und ans dem Boden drang feuchter Erdgeruch heraus .

Ich war kaum hundert Schritte die Allee hinabgeritten ,
als ich hinter mir den Hufschlag eines in scharfem Trabe

heransprengenden Pferdes vernahm .
„ Ah, grüß Gott , Martha — das freut mich , Dich hier

zu treffen . "
Es war Konrad , der Unvermeidliche . M i ch freute '

diese Begegnung gar nicht . Nun freilich , der Prater
war nicht mein Privatpark und an so schönen Frühlings -

. morgen ist die Ncit - Allee stets gefüllt ; wie konnte ich

nur so ungeschickt sein , hier ans ein ungestörtes Stell -

dichein zu rechnen ? Althans hatte sein Pferd die

Gangart des meinen annehmen lassen und schickte sich offenbar
an , der treue Begleiter meines Spazierrittes zu sein . Jetzt
erblickte ich von weitem Friedrich von Tilling , der in unserer
Richtung die Allee herabgaloppirte .

„ Vetter — nicht wahr , ich bin Dir eine gute Ver -

bündete ? Du weißt , daß ich mir Mühe gebe , Lilli für Dich

zu stimmen ? "

„ Ja , edelste der Konsilien . "
„ Erst gestern Abends habe ich ihr wieder Deine guten

Eigenschaften gepriesen . . . denn Du bist wirklich ein präch -
tiger Junge : gefällig , rücksichtsvoll — "

„ Was willst Du nur von mir ? "

„ Daß Du Deinem Thiere einen Gertenhieb giebst und

weiter trabst . . . "

Schon war Tilling ganz nahe . Zuerst schaute Konrad

ihn , dann mich an , und ohne ein Wort zu sagen , nickte

er mir lächelnd zu und stürnite davon , als wäre er auf der

Fluckt .



werbe - Ordnung über den Maximal - Arbeitstag im
Oktober d. I . Erhebungen in allen Dctailgesch ästen
über die Arbeitszeit angestellt werden sollen . Die

Hälfte der Fragebogen erhalte » die Angestellten zur Be -

antwortung . —

Zusamuleustellung faon Tchuhuiassregcln gegen
die Cholera ! Tie im Reichsamt des Innern zusammen -
gestellten Echutzmaßregcln gegen die Cholera siehe an an -
derer Stelle dieses Blattes ! —

Die Handwerksrettcr . Wie die Haudwerksfreunde
der absterbenden Kleinbetriebsform zn Hilfe kommen wollen ,
durch Organisation von Gewcrbekammern u. s. w. , ist be -
kannt . Die „ Berliner Politischen Nachrichten " schreiben
jetzt offiziös : „ Es ist wohl selbstverständlich , daß
ein Gesetz , welches die Errichtung von Eewerbekammern

regeln würde , eine Vorschrift enthalten muß , nach welcher
n e u e I n n u n g e n n i ch r mehr gebildet werden

dürsten ; denn man kann unmöglich die eine Organisation
fördern , wenn man ihr eine zweite an die Seite stellen
würde . Auch hätten die Innungen künftig sehr wenig Werth ,
weil der größte Theil ihrer Befugnisse neben verschiedenen
neuen auf die G e w e r b e k a m m e r n übergehen soll . Aus
den b e st e h e n d e n Innungen könnten dagegen für
die neue Organisation kräftige Stützpunkte geschaffen werden .
So wäre es vielleicht angängig , mau nähme auf Innungen ,
ivelche durch ihre Größe einen wichtigen Einfluß auf die
Gewerbetreibenden ihres Bezirks äußern und einen be -

stimmten Prozentsatz dieser Gewerbetreibenden selbst zn ihren
Mitgliedern zählen , insofern Rücksicht , als man ihnen ge -
stattete , besondere Gruppen in den Gewerbekammern

zu bilden . Minder kräftige würden allerdings in denjenigen
Bezirken , wo Gewerbekanimern gebildet werden , ihre
öffentlich - rechtlichen Befugnisse verlieren müssen . Sie
könnten dagegen die Korporationsrechte behalten , weil sie
ja auch dann noch Funktionen ausüben müßten , welche für
die Jnnungsnntglieder von Vortheil sind . In Bezirken ,
in denen , immer unter der Voraussetzung , daß die Gewerbe -
kammern nicht obligatorisch gemacht würden , solche nicht
errichtet werden , wäre natürlich kein Anlaß zu einer

Aenderung der gegenwärtigen Jmuingsverhältnisse gegeben . "
Die ganze Gesctzgeberei läßt sich kurz zusammenfassen als
die A u s st e l l ll n g eines T o d t e n s ch e i n s für das
dem Untergang geweihte Handwerk . Unsere Schlotbarone
iverden für die Spiegelfechterei nur ein Spottlachen übrig
haben . —

Novelle zum Gesetz über die Kantionen der

BttttdeSbeamten . Dem Bund esrath ist eine Novelle

zum Gesetz über die Kantionen der Bundesbeamten zn -

gegangen . Nach dem geltenden Gesetz sind die Amtskautionen
der Neichsbeamten durch Verpfändung von auf den Inhaber
lautenden Obligationen über Schulden des Bundes oder

eines einzelnen Bundesstaates zu leisten . Die Verpfändung
erfolgt durch Uebergabe zum Faustpfaude . Nachdem nun
am 1. April d. I . das Reichsschuldbnch angelegt ist , soll
dieses , soivie die bereits früher in einzelnen Bundesstaaten
getroffenen gleichartigen Einrichtungen im Interesse der be -

theiligten Beamten wie der Reichsvcrwaltung den Zwecken
der Kantiousleistung dienstbar gemacht werden . Durch den

vorgelegten Gesetzentwurf soll daher neben der Verpfändung
von Jnhaberpapieren die Bestellung eines Faustpfandrechts
an einer Buchforderung zugelassen , anderseits der Reichs -

Verwaltung die Ermächtigung ertheilt werden , die Umwand -

lung der als Kautionen niedergelegten Schuldverschreibungen
in Buchschulden unabhängig von der Zustimmung der

Kautionsleister herbeizuführen . —

Nationale Aufgaben , findet die „ Kreuz - Zeitung " ,
haben wir in Afrika zu vertreten , un » unsere dortigen Nieder -

lagen zu rächen und den Uebcrmuth der Schwarzen zu
brechen . Also mehr Truppen gilt es nach Afrika zu senden
und neue Millionen zu opfern . Wenn schon „ das Bischeu
Herzegowina " nach dem Bismarck ' schen Wort nicht werth
ist , daß man die Knochen anch nur eines pommerschen
Grenadiers opfert , so glauben wir , daß Deutschland mit

Freuden die Knochen von 100 pommerschen Ritterguts -
besitzern und Hintermännern der „ Kreuz - Zeitung " hingeben
sollte , um Afrika los zu werden . —

Entsetzlich J In der „Freisinnigen Zeitung " ( Nr . 211

vom S. September ) liest man :

„ Abgeordneter H a r in e n i n g hat an diesem Donnerstag in
einer Versammlung in Weimar die Agitation für die Boden «

besitzreform wieder aufgenommen . Tie Versammlung ist von

sozialdemokratischer Seite einberufen worden .
Die freisinnige Partei in Weimar hat damit nichts gemein .
Der Vorstand der freisinnigen Partei des

Reichstags hat bekanntlich bereits unter dem 19. Dez . v. I .
auf eine Anfrage des Vorstandes des freisinnigen Vereins für
Weimar , wie wir seiner Zeit berichtet , dem Vorstände in
Weimar durch den Abgeordnelea Bamberger erwidert , daß
er dem Ausspruche des Vorstandes , welcher dahin geht , daß
die Ideen der Flürschheim ' schen Bodenbesitzreform mit dem

Programm der freisinnigen Partei nicht v e r -
einbar seien , unbedingt zugestimmt . Wenn der Vorstand
der freisinnigen Partei , so schreibt Abgeordneter Bamberger ,
sich bis jetzt nicht veranlaßt gefunden habe , mit einer solchen
Erklärung aus freien Stücken an die Oeffentlichkeit zu treten ,
so habe dies darin seinen Grund , daß er die Un verein -
barkeit jener sozialistischen Ideen mit den

Grundanschauungen der freisinnigen Partei
als selb st verständlich ansah . "

Zum zweiten Male denunzirt der Großsiegelbewahrer
des Tentschfreisinns den rebellischen Harmening bei seiner
Fraktion . Die zweite Angeberei wird ihm wohl so wenig
nützen wie die erste . Kann der „ grrrroße " Eugen den

kleinen Ernst nicht aus der Partei herausdrängeln ? Die

Bodenreformerei ist dem Mauchestermann ein Scheue ! und

Greuel , so harmlos diese Harmeningiade auch ist. Herr
Harmening hat erst vor etlichen Monaten in Berlin feier -
ltch erklärt , er habe mit der Sozialdemokratie auch gar

nichts zu thun , was er uns sreilich nicht erst zu sagen
brauchte . —

Judeuflinten in Sachse » . Die „Leipziger Ztg . "
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile folgende Er -

klärung : „ Die in Leipzig erscheinende „ Neue Deutsche
Zeitung " hat in ihrer Nummer vom 17 . August unter

der Aufschrift „ Judeuflinten in Sachsen " einen Aufsatz ge -

bracht , welcher angebliche Mängel der bei den jüngst statt -
gefundenen Uebungen des Beurlanbtenstandes verausgabt
gewesenen , aus der Löwe' schen Fabrik stammenden Gewehre
behandelt . Eine nach Beendigung der Uebungen vorge -
nommene genaue Durchsicht der in unreparirtem Zustande
zurückgelieferten Gewehre hat dagegen ergeben , daß sich
nicht nur die von Steyr , sondern auch die von Löwe ge -

fertigten Gewehre bis auf kleine vorzunehmende Reparaturen
cm guten und gebrauchsfähigen Zustande befanden . Die

aus den sorgfältigst angefertigten Revisions - Uebersichten
sich ergebenden Mängel beschränken sich ausschließlich aus

Fehler , welche selbst bei der genauesten Anfertigung sich nicht
vermeiden lassen , bei der Abnahme nicht erkennbar sind und

erfahrungsgeniäß erst bei der Indienststellung sich heraus¬
stellen . Aus einer aufgestellten Tabelle , in welcher die an

den jetzt verausgabt gewesene « Gewehren durch Einstellen
neuer Theile nörhig gewordenen Reparaturen mit solchen
bei schon im Dienst befindlichen , aus den Fabriken Erfurt ,
Spandau und Steyr gelieferten Gewehren 83 , sowie mit

den bei ähnlichen Veranlassungen früher geprüften Ge -

wehren 71/84 in Vergleich gestellt worden sind , hat nach

Prozenten berechnet ergeben , daß die L ö w e '
s ch e n G e -

>v e h r e den Gewehren anderer Fabriken durchaus nicht

nachstehen und im Vergleich zu den Gewehren 71/84 sich
die Zahlen für die Gewehre 88 meist sehr viel günstiger ge -

stalten . Gegenüber der von der „ Neuen Deutschen Zeitung "
aufgestellten Behauptung , daß bei einem Bataillon allein

150 Gewehre hätten zurückgestellt werden müssen , ist fest -
gestellt worden , daß bei dem betreffenden Bataillon nicht

15t ) , sondern 15 Gewehre wegen meist ganz unerheblicher
Reparaturen zum Umtausch gelangt sind . " —

Herr von Schelliug im Lichte der bürgerlichen
Demokratie . Der Verlag der „ Frankfurter
Zeitung " ersucht uns festzustelleii , daß die Notiz über

Herrn von Schelling nicht eine Berliner Korrespondenz
dieses Blattes ist , sondern aus der „ Breslauer
Zeitung " , deren Berliner Berichterstatter der Abge -
ordnete Dr . Alexander Meyer ist . entstammt . Wir

kommen diesem Ersuchen hier nach . Unser Jrrthum erklärt

sich daraus , daß die betr . Notiz an hervorragender Stelle

des Blattes abgedruckt war und den redaktionellen Stern

trug , ohne daß die Redaktion der „Frankfurter Zeitung "
sich veranlaßt gesehen hätte , gegen die in der Korrespondenz
niedergelegte Ansicht trotz der grundsätzlichen Wichtigkeit der

welches als solches oder in seiner Ladung oder in seinem Fracht -
lohn versichert ist , sinken oder stranden niacht , wird mit Z u ch t -
Haus bis zu 10 Jahren oder zugleich mit Geldstrafe von 150
bis Kvov M. bestraft . Sind mildernde Umstände vorhanden , so
tritt Gefängnißstrafe nicht unter 0 Monaten ein , neben welcher
auf Geldstrafe bis zu 3000 Mark erkannt werden kann . " § 325 .
„ Wer vorsätzlich die Strandung oder das Sinken eines Schisses
bewirkt und dadurch Gefahr für das Leben eines An «
deren herbeiführt , wird mit Zuchthaus nicht unter fünf
Jahren und , wenn durch die Handlung der Tod eines Menschen
verursacht worden ist , mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren
oder mit lebenslänglichem Zuchthans bestraft . " Nach 8 325 kann
auf Zulässigkeit von Polizei - Anssicht erkannt werden . Nach § 326
tritt , falls die Handlung aus Fahrlässigkeit begangen worden ist ,
Gcfängniß bis zu einem Jahre ein , ivenn durch die Handlung
em Schaden verursacht worden ist . Ist amtliche Unter -
such un g gegen Schiff eingeleitet ? Ferner : Der
Seelenverkäufer Adolf Schiff , Rheder zu Elsfleth , dessen
schurkische Gesinnung und Niedertracht von allen anständigen
Leuten aller Parteien aus das Schärfste gemißbilligt wird , sitzt
im Vorstande der See - Berufsge nossenschaft
und ist Mitglied des R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a in t s.
Haben seine Wähler , die in der Berufsgenossenschaft organi -
sirten Unternehmer , die nöthige » Schritte gethan , diesen Burschen
zur Niederlegung feiner Ehrenämter zu
zwingen ? Hat die R e i ch s r e g i e r u n g sich mit dieser
Angelegenheit noch nicht beschäftigt ?

Im öffentlichen Interesse ist es dringend geboten , endlich
Klarheit zu schaffen . Daß die Pickwickische Liste aus Elsfleth
ein werthloser Wisch ist . versteht sich am Rande . Die olden -
burgische Regierung und die oldenburgische Justiz , die deutsche
Reichsregierung sind unmittelbar beim Fall Schiff engagirt .
Greisen hier nicht die berufenen Faktoren thatkräftig und
schleunigst ein , so tragen sie die Verantwortung für die aus
dieser Passivität sich nochwendig ergebende » Schlüsse .

Zum Schluß ! Von der letzte » Phase des Falles Schiff , die
wir signalisirt , hat unseres Wissens nur ei » bürgerliches Blatt ,
der konservative „ R e i ch s b o t e "

. in anerkennenswerther Weise
Akt genommen . Gefahr ist im Verzuge . Was be -
deutet dieses Schiv eigen der bürgerlichen
Presse ? Ist es Nachlässigkeit , oder hat ihr irgend wer und
irgend etwas den Mund mit siebenfachem Siegel geschlossen ?

Volttisrhe TleberNcktk .
Berlin , den 9. September .

Achtzig Millionen — und mehr ! sagte » wir , als
die Mehrforderung für den M i l i t ä r e t a t von der

offiziösen Bexirgesellschaft auf 80 Millionen jährlich an -

gegeben ward . „ Und niehr ! " Achtzig Millionen genügen
nicht . Immer mehr ! Auch hundert Millionen

genügen nicht . Immer mehr und mehr ! Hundert -
zw anzig bis hundertfünfzig Mi l l i o n e n

mehr werden jetzt schon genannt . Und wir sagen , auch
das i st noch zu niedrig geschätzt . Man scheut
sich die Summe zu nennen . Und iv e n u sie genannt wird ,
dann wird man sie zerstückeln , in verschiedene Theile zer¬
legen , so daß die Wucht nicht so erdrückend ist . Vor
Monaten schon , als wir den Zweck und das Wesen des neuen

Militärplans darlegten , sprachen wir von M i l l i a r d e n ,
die das kosten würde . Und wir haben damals nicht
übertrieben . Das was die Regierung will , und das was

in der Logik des Militarismus ist , d. h. die militärische
und militari st ische Verwendung der g e s a m m t e n

wehrfähigen Di annschaften für die Zwecke
des Militarismus , das läßt sich nur durch eine

ungeheuerliche Anspannung der Kräfte erreichen , die dauernd

überhaupt nicht auszuhalten . Es ist eine volle V e r -

d o v p e l u n g der jetzt auf uns ruhenden Lasten , die

nothwcudig wird , wenn der Militarismus sein „ Ideal "
verwirklicht und , statt der Hälfte wie heute , die ganze
wehrfähige Nation in sein Joch spannt . Und das deutsche
Volk , dem die Last jetzt schon zu groß , würde bald dem
Bankerott verfallen , wenn es den Militarismus gewähren
läßt . Die Frage ist : will das deutsche Volk den
Militarismus abschütteln , ehe er uns zu Grunde gerichtet
hat , oder will es den Ruin erst abwarten ? Bankerott des
Militarismus oder Bankerott des deutschen
Volks — das , wie wir schon einmal zeigten , ist die Frage ,
— das deutsche Volk steht am Scheidewege . —

Bon der Gewerbenovelle . Die „Schlesische Zeitung "
erfährt , daß zur Ausführung der Bestimmungen der Ge -

„ Wieder dieser Althaus ! " waren Tilling ' s erste Worte ,
nachdem er Kehrt gemacht , um an meiner Seite weiter -

zureiten . In seinem Tone und seinen Mienen drückte

sich deutlich Eifersucht aus . DaS freute mich . „ Ist er
bei meinem Anblicke so ausgerissen , oder geht sein Pferd

durch ? "

„ Ich habe ihn iveggcschickt , weil — "

„ Gräfin Martha — daß ich Sie gerade mit Althaus
rreffen mußte ! Wissen Sie , daß die Welt behauptet , er sei
in seine Kousine verliebt ? "

„ Das ist wahr . "
„ Und werbe um ihre Gunst ? "
„ Das ist auch wahr . "
„ Und nicht hoffnungslos ? "
„ Nicht ganz hoffnungslos — "

Tilliug schwieg . Ich schaute ihm glücklich lächelnd ins

Gesicht .
„ Ihr Blick widerspricht ihren letzten Worten, " sagte er

nach einer Pause ; „ denn Ihr Blick scheint mir zu sagen :
Althans liebt mich hoffnungslos . "

„ Er liebt mich überhaupt nicht . Der Gegenstand seiner
Werbung ist meine Schwester Lilli . "

„ Sie wälzen mir einen Stein vom Herzen . Dieser
Mensch war mit ein Grund , warum ich Wien ver -
lassen wollte . Ich hätte es nicht ertragen können , sehen zu
müssen — "

„ Und was hatten Sie noch für andere Gründe ? "
unterbrach ich.

„ Die Angst , daß meine Leidenschaft zunehme , daß ich
dieselbe nicht länger würde verhehlen können — daß ich mich
lächerlich mache und unglücklich zugleich — "

„ Sind Sie unglücklich heute ? "
„ O, Martha ! . . . Ich lebe seit gestern in einem

solchen Tauniel der Gefühle , daß ich fast bewüßtlos bin . Aber

nicht ohne Angst — wie wenn man gar zu süß träumt —

daß ich plötzlich wieder zu einer schmerzlichen Wirklichkeit
erweckt werde . Im Grunde ist ja meine Liebe doch aus -

sichtslos . . . Was kann ich Ihnen bieten ? Heute lächelt
mir Ihre Huld und erhebt mich in den siebenten Himmel . . .
Morgen — oder etwas später — werden Sie mir die un -

verdiente Hnld wieder entziehen und mich in einen Abgrund
der Verzweiflung stürzen . . . Ich kenne mich selbst nicht
mehr : wie hyperbolisch ich da rede — der ich sonst ein

ruhiger , besonnener Mensch , ein Feind aller Uebcrtreibungen
bin . . . Aber Ihnen gegenüber kommt mir nichts mehr
übertrieben vor : in Ihrer Macht liegt es , mich selig und

elend zu machen " . . .

„ Sprechen wir auch von meinen Zweifeln : die

Prinzessin — "

„ O, ist dieser Klatsch Ihnen auch zu Ohren gekommen ?

Nichts — nichts ist daran . "

„Natürlich , Sie leugnen . Das ist Ihre Pflicht — "

„ Die betreffende Dame , deren Herz jetzt bekanntermaßen
in der Burg gefesselt ist — auf �

wie lang ? denn dieses
Herz verschenkt sich häufig die Dame würde auch den

diskretesten Menschen nicht zu Grabesvcrschwiegenhcit ver -

pflichten — also können Sie mir doppelt glauben . Und

übrigens : hätte ich Wien verlassen wollen , wenn jenes Ge¬

rücht begründet wäre ? "

„Eifersucht kennt keine Vernunftschlnsse : hätte ich Sie

hierher bestellt , wenn ich gekonimen wäre , um meinen Vetter

Althans zu treffen ?" �
„ Es wird mir schwer , Martha , so ruhig neben Ihnen

einherznreiten . . . Ich wollte Ihnen zn Füßen fallen —

wollte wenigstens Ihre geliebte Hand au meine Llppen

führen — "

„ Lieber Friedrich, " sagte ich zärtlich , „solche Ergnsse

sind nicht nöthig — auch mit Worten kann man huldigen ,
ivie mit einem Kniefall und liebkosen , wie — "

„ Mit einem Kuß, " ergänzte er .

Nach diesem letzten Worte , das uns beide elektrisch

durchzuckte , schauten wir uns eine Zeit lang in die Augen
und erfuhren , daß man auch mit Blicken küssen kann . . .

Er sprach zuerst :
„ Seit wann ? "

Ich verstand die unvollendete Frage ganz gut .

„ Seit jenem Diner bei meinem Vater, " antwortete ich.

„ Und Sie ? "

„ Sie ? Dieses Sie ist eine Dissonanz , Martha . Soll

ich die Frage beantworten , so werde sie anders formulirt . "
„ Und - - Du ? "

„ Ich ? Wohl anch seit demselben Abend . Aber so
recht klar wurde es mir erst am Sterbebett meiner

armen Mutter . . . Wie sehnsüchtig meine Gedanken zu Dir

flüchteten ! "

„ Das habe ich auch so verstanden . Du hingegen hast
die Sprache der rothen Rose nicht verstanden , welche zwischen
den weißen Todtenblumeli eingeflochten war , sonst hättest
Du bei Deiner Ankunft mich iiicht so gemieden . Ich be -

greife noch jetzt den Grund dieses Fernhaltens nicht — und

warnm Du abreisen wolltest ?"
„ Weil sich mein Gedanke nie bis zu der Hoffnung ver -

stieg , daß ich Dich erringen könnte . Erst als Du mir bei

den , Andenken meiner Mutter befahlst , zu Dir zu kommen

und zn bleiben befahlst — da habe ich verstanden , daß
Du mir geivogen bist — daß ich Dir mein Leben weihen dürfe . "

„Also , wenn ich nicht selber mich Dir „ an den Hals ge «

worfeip — Du hättest Dich nicht um mich bemüht ? "
„ Du hast eine große Anzahl Bewerber — unter diesen

Haufe n würde ich mich nicht gemischt haben . "
„ Ach , die zählen ja nicht . Die meisten haben es doch

nur darauf abgesehen , die reiche Wittwe — "

„Siehst Du — mit diesem Worte ist die Schranke be -

zeichnet , die mich von der Bewerbung abhielt : eine reiche
Wittwe — und ich � ganz ohne Vermögen . Lieber an

unglücklicher Liebe zu Grunde gehen , als von der Welt

und namentlich von der Frau , die ich anbete , dessen ver -

dächtigt zu werden , wessen Du Deinen Bewerbertroß soeben
beschuldigt hast . "

„ O Dil Stolzer , Edler , Theurer ? Ich wäre übrigens
nicht im Stande , Dir einen niedrigen Sedanke » zuzu -
inutheu " . . .

„ Woher dieses Vertrauen ? Eigentlich kennst Du mich
ja so weilig . "

Und jetzt forschten wir einander noch weiter anS . Auf
diese Frage „seit wanii " wir uns liebten , folgten nun die

Erörterungen „ warnm " ? Was m i ch zuerst angezogen , war

die Art gewesen , in welcher er vom Kriege gesprochen
( Fortsetzung folgt . )



auch nur den g e r i n g st e n Einwand zu er -
heben . Letzteres ist auch bis heute nicht geschehen . —

Gerichtlich reingewascheue Ehre . Des Reichskanzlers
' sraftn v. Caprivi und des Fiticmzmimsters Dr . Miquel
Naatsmännische Weisheit steht in hellstrahlendem Lichte da .
~tx . Antisemit Dr . Erwin Bauer hat vergebens versucht ,

}}} Leipziger „ Neuen Deutschen Zeitung " und in der
m - öerlm erscheinenden Zeitschrift „ Das 20 . Jahrhundert "
H? n Mer Sonnenhöhe herabzuziehen . Herr v. Caprivi und

ßt - TT * 1 CI�0�en Klage wegen Beleidigung , und der

�». chtshof sprach gegen den Antaster der ministeriellen
Pontik das Urtheil : Man werfe das Scheusal auf einen

Atonal m die Wolfsschlucht ! Es handelt sich hier um eine

�rinr politischer Handlungen , die aber in „beleidigender "
geschehen sei . Wenn die Herren Minister so zart -

suhlend sind , daß sie eine fonuell beleidigende Kritik nicht
vertragen� können , sollten sie sich überhaupt mit keiner
Potltn befassen , sondern am Spinnrocken der Omphale
oer bei Psänderspielchen mit jungen Damen sich die

Zeit vertreiben . Ein Glück für Herrn Dr . Erwin

« w eSr kio „freisinnige " Gesetzgebung des Herrn
«. r . Alexander Meyer noch nicht ins Leben getreten ist ,
tonst wurde nian ihn auch nach verbüßter Strafe noch so
ange eingesperrt halten , bis er dafür Gewähr leistete ,

memals mehr einen nnehrerbictigen Gedanken über Herrn
Eaprivi oder Herrn Miquel auszusprechen . —

s - �Ct Brausteuer . Wie kürzlich gemeldet wurde ,
besucht gegenwärtig ein preußischer Steuerkontrolleur die
bayerischen Malzaufschlägereien und erhebt bei diesen wie

f � . v-
�CU größeren Brau - Etablissements Informationen

wer d,e Erhebiiiigsweise und die Wirkung des bayerischen
»talzaufschlages . „ Man bringt diese Jnforiiiationsreise
,

t der etwaigen Absicht in Verbindung , auch für die
uordce>itschc Biersteuer�Gemeiilschaft das bayerische Malz -
uus�chlagssystem in Anwendung zu bringen " — also schreiben
oie „ Münchener Neuesten Nachrichten " . Unser Nürnberger
Parteiorgan, die „ Fränkische T a g e s p o st ", bemerkt

: „ Daniit wird klipp und klar bestätigt , was in dem
aus dem Regensburgcr Parteitag der bayerischen Sozial -
oemokraten erstatteten Bericht über die Thätigkeit des
bayerischen Landtags über diesen Gegenstand gesagt
bsurde : „ Eine weitere Folge dieses Systems ( daß nämlich

frfn
�direkten Steuern und namentlich der Malzauf -

Wag , d. i. die bayerische Braustcuer , gleich um 50 pCt .
erhöht ivurde , wodurch der Ertrag dieser Steuer von 24
aus 8 « Millionen per Jahr hinaufgeschraubt wurde )
sbar , daß trotz des Reservatrechtes mit Leichtigkeit eine
" bueLast , die Branntweinsteuer , die etiva ebensoviel
wie die Erhöhung der Malzsteuer erträgt , dem bayerischen
<olke aufgebürdet wurde . Und das ist der Fluch der bösen
�yat, daß sie fortzeugend Böses muß gebären . Durch die
erhöhte Malzsteuer in Bayern , die jetzt ein Reinerträgniß
von lahrlich ca . 36 Millionen Marl liefert , ist der Neid
ruw die Begehrlichkeit der herrschenden Parteien und Re -
Gerungen iin norddeutschen Brausteuergebiet
erweckt worden , und es ist bekannt , daß , um die
prozektirten erhöhten Militärausgaben im Reiche decken zu
Helsen, man schon längst die Frage ventilirt hat , ob nicht als
ueue Steuerquelle eine einheitliche Brausteuer für das
ganze Reich ins Leben zu rufen sei. Bisher beläuft sich
nämlich thatsächlich der Steuerertrag von einem Hektoliter
" Owr im norddeutschen Brausteuergebiet auf 0,80 , in Bayern
auf 2,70 M. ; derselbe ist also in Bayern ca . Z�/emal so
hoch als in Norddeutschland . Würde daher die Bierstener
V? gauzen Reiche nach dem Beispiele Bayerns - nur auf 1 M.

� . Pf. bis 2 M. festgesetzt werden , so würde dies für das
oreich eine ganz ergiebige neue Steuerquelle bedeuten .
üur den Ausfall in Bayern würde man dasselbe damit
"• osten , daß es einestheils bis jetzt außerordentlich gut mit
breser Steuer weggekommen sei, indem Bayern gegenwärtig
ans der Bierbesteuerung allein eine Einnahme von

JSi56 Millionen Mark erzielt , während die Summe ,

nT ' i ..
C' in seinem Matrikularbeitrage als Aus

gwich fgr seine Nichttheilnahme an der Reichs - Brausteuer
ezahlt , nur etwa 3Vs Millionen beträgt ; auderntheils

wenn diese neue Steuerquelle nicht ins Leben tritt ,

G�w�ung der erhöhten Militärausgaben eine bedeutende
bhohung der Matrikularbeiträge eintreten müsse . Daß das
ayersichx Reservatrecht schließlich kein Hinderniß für die

�»Usuhrung einer allgemeinen deutschen Brausteuer bietet ,
ßch schon aus der Thatsache , daß die gesetzgebenden

ckartoren in Bayern bereits bei der Branntweinbesteuerung

he - g�iem „Beispiele " vorangegangen sind , es kann da -
h r auch nicht bezweifelt werden , daß , wenn die Reicht

Gerung es ernstlich will , auch die allgemeine Bierbesteue�
c. . 9 durchgeführt resp . das bayrische Reservatrecht kein
v nderniß mehr dagegen bilden wird . Haben sich die be -

uiüt ■ • eu Höfe und Minister einnial geeinigt , so wird es

�Mel Kopfzerbrechen mehr verursachen , auch die Ab -
? �duotenkannner in das Netz zu ziehen , denn die Linke

SHeAi �Swrung ohnehin stets in der Tasche und daß d>-

K ar ,
einen annehmbaren Preis z

�° öen ist , dies ist , abgesehen von allem Anderen , der

biw - " ' Kngehalts - Aufbesserungssrage auf ' s Eklatanteste
»ewiesen worden . " —

- ,�uch eine Empfehlung . Wie schon gemeldet , findet

tob Reichstagswahlbezirke K e l h e i m am 19 . Ok -

a : J- Ersatzwahl für den jüngst verstorbenen Abgeordneten
. wchammer statt . Der Wahlkreis gehört dem Zentrum ,

' wie die „ Frankfurter Zeitung " berichtet , den Bier -
wuerei - und Realitätenbesitzer Rauche necker aus

vvhentann aufstellt . Die klerikale Presse hebt hervor , daß

�
a n d w e h r o s f i z i e r sei und einige Zeit in West -

, i k i k a gewesen , er könnte daher in Militär - und Kolonial -
I Qgen mitsprechen . Da kann es natürlich nicht fehlen , und

tb . . "patriotischen " Gipslöpse werden wissen , was sie zu
Wu haben . —

<\ ? ie „ Bosfische Zeitung " über russische Zustände

m, etll "u Leitartikel der „Vossischen Zeitung " : Der Wechsel

lstst
Aschen Finanzministerium ( Nr . 421 vom 9. d. Nils . )

Innf ' § Budget , welches Herr Wyschnegradski für das

Upk .
8 3ahr gedichtet hatte , war eine Hymne optimistischen

»" fchiDanaei . Es beruhte auf der Voraussetzung , daß die

tmh Cn des Reiches keine merkliche Verringerung , die Aus -

Ti . 04 desselben keine wesentliche Erhöhung erfechten würden .

m w ��ersnolh , welche fünfundzwanzig Millionen Menschen

>t , - ' " pland ins furchtbarste Elend gestürzt , war in diesem

bat , nicht in Rechnung gezogen . Der Finanzminister
im». •' nls eine Erscheinung von flüchtiger Dauer taxirt ,

in dieser Einbildung zahlte er weder auf den Aussall

in den Steuereingängen , noch auf die riesigen Mehr -
ausgaben , welche die Rettungsaktion erheischen würde . Schon
als der Zar seinen Finanzminister auf Urlaub schickte ,
lag die Nuhaltbarkeit des Budgets auf der Hand . Die holde
Luge des Gleichgewichts im Reichshaushalte zerrann in nichts ,
Dutzende von Millionen Rubeln mußten für die Versorgung
des Nothstandsgebietes mit Brot und Saatkorn flüssig gemacht
werden , und alle Welt sah ein , daß die darbende Bevölkerung
auf Jahre hinaus in ihrer Steuerkrast völlig gelähmt sein
werde . Und das Schreckgespenst eines riesigen Defizits hat sich
nach der Rückkehr des Ministers selbst in den Spalten der
offiziellen Journale enthüllt . Die Bitte um Geldhilfe , die fünf
abermals von einer Mißernte betroffene Gouvernemeiits stellten ,
konnte nur zum Theil erfüllt werde » , weil Ebbe in den Kassen
ist , und der Ausweis über den Außenhandel in den ersten fünf
Monaten des Jahres weist eine Mindereinnahme von
70 Millionen Rudel auf . Dazu trat und tritt die Cholera , die
ja nicht nur Opfer an Menschenleben , sondern auch solche auf
finanziellem und wirthschastlichem Gebiete fordert , nnd weil die
Findigkeit Wyschncgradski ' s augenscheinlich keinen Ausweg mehr
wußte , da der auswärtige Geldmarkt für das Kreditbedürfniß
Rußlands versiegt ist , mußte der Finanzminister abtreten . . . .

Für Witte ( der wahrscheinlich Wyschnegradski ' s Nach¬
folger werden wird ) ist der ausländische Geldmarkt ebenso
verschlossen wie für Wyschnegradski , und die Franzosen iverden
keine neue Anleihe zeichnen , wenn auch Präsident Carnot
hundert als Russen gekleidete Savoyardenjnngeii , ja selbst wenn
er einen echten Rüsten küssen sollte . Mit Syiiipathien allein
schafft man keine Hilfe , Phrasengeklingel bringt nicht Ordnung
in zerrüttete Finanzen . Und zerrüttet ist das russische Geld -
wesen ; Roth und Elend herrschen im Lande . Dagegen hilft
kein bloßer Ministerivechsel , und Witte dürfte sich schneller ab -
nützen als sein Aorgänger , der in seiner unversiegbare » Zuver -
ficht doch die düsteren Ahnungen des Zaren manchmal zu zer »
streuen vermochte . "

Die nüchterne Tante Boß ist so skeptisch , „ den statisti -
schon Daten " aus russisch - amtlicher Quelle keinen Glauben

zu schenken und das Rieseudefizit sestznstellen . Da können

natürlich leicht „ geradezu großartige Vorkehrungen " getroffen
und „ die besten Hilfsmittel reichlich zur Verfügung " gestellt
werden , d. h. wenn man dichtet wie Herr Wyschnegradski !

Nationalliberaler Jammer über das offiziöse
Prestwesen . Die „Nationalliberale Korrespondenz " , die
das infamste Rcptiliengezücht Bismarck ' s hegen und pflegen
geholfen hat , nimmt jetzt an der anarchistischen , jeder Leitung
entbehrenden Art der offiziösen Mittheilungen Anstoß . Sie

klagt über die Verwirrung , welche dieselben anrichten , und
über das Unheil , welches sie anstiften . Die Klage der

„ Nationalliberalen Korrespondenz " gleicht der sittlichen
Entrüstung der Dirne , die ihr Louis uni einer anderen

Dirnejwillen aufgegeben hat . —

Der Kulturkampf . Die „Leipziger Zeitung " giebt
den Nationalliberalen den Rath , „ihre Augen den That -
fachen zu öffnen , daß der ganze Kulturkamps dem Zentrum

gar nichts geschadet hat " . Nur „nichts geschadet " ? Nein ,
er hat das Zentrum gemacht — ohne Kulturkampf gäbe
es kein Zentrum . Das wissen die Herren vom wackelnden

„ Thurm " . Deshalb geben sie sich so viel Mühe , einen

künstlichen Kulturkamps in Szene zu setzen . Und die —

Pfiffikusse von Nationalliberalen helfen ihnen dabei noch !

O heilige Einfalt ! —

Euglaud . Die Verhandlungen des Gewerkschafts
kongresses zeigen mehr nnd mehr , daß die neue Richtung
entschieden die Oberhand hat . Aber zu vollständigem for -
mellen Bruch mit der Vergangenheit will sich die frühere
Majorität noch nicht verstehen , und so sind denn ver -

schiedcne Abstimmungen nicht so ausgefallen , wie die

Sozialisten es gewünscht hätten . Zum Beispiel der Bruch
mit der liberalen Tradition hat sich nicht mit der Schärfe
und Nettigkeit vollzogen , wie die von Keir Hardie vor -

geschlagene Resolution ( S . die gestrige Nummer ) es aus -

drücken sollte . Zum Glück reiten die Todten schnell , und

die Logik der Thatsachen sorgt dafür , daß die Kluft zivischen
den Arbeitern und der liberalen Regierung immer breiter

wird . —

DaS neueste Telegramm über den GewerkschaftL
Kongreß lautet :

Glasgow , 9. September . Der Kongreß der Geiverk -
vereine beschloß gestern , die Regierung anfzufordern , daß sie
keine fabrikmäßig hergestellten Gegenstände vom Auslande be -

ziehe . Der Antrag , daß der Kongreß sich gegen die Beschäfti -
gung ausländischer Arbeiter in England aussprechen sollte ,
wurde abgelehnt . Eine Resolution , in welcher die Parlaments -
Mitglieder und die Arbeiter aufgefordert werden , unverzüg -
lich einen internationalen Kongreß " zu be -

rufen , um « ine Verständigung über die Durch -
setzung des Älchtstundentages zu erzielen ,
w u r d e a n g e n o m m e n.

Die Tragweite des letzteren Beschlusses springt in die

Augen . Er zeigt , welche ungeheueren Fortschritte die eng '
lische Arbeiterbewegung in den letzten Jahren gemacht hat .

Die P a rn e l l i te n , d. . h. die noch an Parnell
glaubenden Homernler — haben ein Manifest erlassen , in

welchem sie die . Antiparnelliten ( die mit Gladstone gehenden
Honieruler ) für Verräther erklären und ihren Entschluß
kund thnn , nicht mit der liberalen Regierung so gehen .
Die Parnellite » zählen zwar blos dreizehn Mann ,
aber die Majorität des Herrn Gladstone ist zu gering , daß
der Abfall dieser winzigen Gruppe ihm schon verderblich
werden kann . —

Zarische Wahrheitsliebe . In Bulgarien sind
Aktenstücke veröffentlicht worden , welche beweisen , daß . die

russische Regierung Väterchens Mordbanden ausgerüstet
und bezahlt hat , und daß die scheußlichen Attentate , deren

Schauplatz Bulgarien in den letzten Jahren war , von

ihr ausgehen . Die Regierung Väterchens leugnet natürlich
und erklärt die veröffentlichten Aktenstücke für gefälscht .
So steht also , sagt die „ Krenz - Zeitung " , „ Behauptung gegen
Behauptung " . Ganz recht , aber die Behauptung eines

Lügners gegen die Behauptung von ehrlichen Leuten . Daß
die russische Regierung von der Wahrheit ganz Stöckerische
Begriffe hat und , wo es ihren Zwecken dient , die heiligsten
Versprechungen giebt , um sie zu brechen , und , ohne mit der

Wimper zu zucken , das Blaue vom Himmel hernnterlügt ,
das weiß Jeder , der die Geschichte der russischen Diplomatie
kennt . Aus der Neuzeit hier blos einige Beispiele : im

Jahre 1873 gab Graf Schmvaloff im Namen „ Väterchens "
der englischen Regierung das „feierliche Versprechen " , Ruß -
land werde C h i w a nicht angreifen . Ein halbes Jahr
später standen die Rüsten in Chiwa . Nach weiteren zehn
Jahren versicherte derselbe Gras Schmvaloff , im ausdrück -

lichen Auftrag des Zaren , der als „ Gentleman " zur „ Lady "
— der Königin von England rede — die russische Regierung
denke nicht daran , Merv zu annektiren . Wenige Monate

später hausten die Kosaken in Moev , das formell zu de «

russischen Gebiet geschlagen ward !

Aehnlicher Fälle ließen sich hunderte anführen . Wohl
aber dürfte es sehr schwer sein , einen einzigen Fall anzu -

führen , in welchem die russische Regierung einmal nicht

gelogen hat .
Hiernach kann nian beurtheilen , was von dem jüngsten

russischen Dementi zu halten ist . Rein , die Dokumente sind

echt. Die russische Regierung ist eine Mörderregierung ,
und indem sie die von der bulgarischen Regierung ver -

öffentlichten Beweisstücke für gefälscht erklärte , hat sie ihren
vielen Lügen nur eine neue hinzugefügt . —

Schutzzöllncrischer Schwindel . Die Amerikaner

gelten für gute Rechner — ihr Präsident Harrison bildet

aber jedenfalls eine Ausnahme . In einer Kandidaten -

reklame behauptet er , der Schutzzoll habe den Arbeitern und

den Landwirthen der Vereinigten Staaten geholfen , denn

die Löhne seien um 1 pCt . . die Preise der Lebensmittel

um 18Vs bis 33Vs pCt . gestiegen . Aber kennt der Herr

Präsident und Präsidentschafts - Kandidat denn nicht
den Werth der Ziffern ? Sieht er nicht , daß die Arbeiter ,

iv e u n ihre Löhne um 1 pCt . und die Preise

ihrer Lebensmittel um 18�/s bis 33Vs pCt . ge -

stiegen sind , ihre Lage sich dann beträchtlich verschlechtert
hat ? Und obendrein sind die Löhne gar nicht gestiegen ;

der 1 pCt . Steigerung ist blauer Dunst . —

136 B. 634 . 91 .
Im Namen des Königs !

In der Privattlagesache des Redakteurs Karl Schneidt zu

Berlin , Privattlägers ,
gegen

I . den Reichstags - Abgeordneten , Redakteur Karl Grillen -

berger zu Nürnberg ,
2. den Redakteur Cnrt Baak « in Berlin , Angeklagten ,

ivegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht I Berlin , Abtheilung 136 , in

seiner Sitzung vom 6. August 1892 , an welcher Theil genommen

haben :
1. Gerichtsasseffor von Tresckow ,

als Vorsitzender ,
2. Geyer ,
3. Christiani ,

als Schöffen ,
Meitzer ,

als Gerichtsschreiber ,
für Recht erkannt ,

daß der Redakteur Curt Baake in Berlin der Beleidigung

schuldig und deshalb zu bestrafen mit 60 ( fünfzig ) Mark Geld -

strafe event . 10 ( zehn ) Tagen Gefängniß , auch wird dem Be «

leidigten die Befugniß zugesprochen , auf Kosten des Angeklagten
den entscheidenden Theil des Tenors einmal in den „ Vorwärts "
einrücken zu lassen .

Die Kosten des Verfahrens werden dem Angeklagten auf -

erlegt .
Bon Rechts

gez . vonTreSckow .

Vx» ekeine « ftvicstkene
lieber die Frage , ob der sozialdemokratische Parteitag

zur angesetzten Zeit in Berlin stattfinden oder ob er aus Rückficht auf

die Choleraaefahr vertagt werden wird , zerbrachen sich die Re -

' porter gewisser bürgerlicher Blätter in den letzten Tagen ganz

überflüssiger Weise den Kopf . Es ist selbstverständlich , daß , wenn

die Choleragesahr im gleichen Umfange wie jetzt anhalten sollt «,
der Parteitag vertagt werden muß . Vorläufig liegt aber noch

kein Anlaß vor , in den Vorbereitungen zum Parteitag irgend
eine Störung eintreten zu lassen ; wie wir aus unserer Partei -

presse ersehen , find unsere Genossen auch überall dabei , die Wahl
der Delegirten K. zu vollziehen .

. . . . .
�

• • '
)

AnS Mülheim a . d. Ruhr wird uns unterm 8. September
geschrieben :

„ Der „ Gewerkverein " , Organ Hirsch-Duncker ' scher Observanz ,

macht sich das sonderbare Vergnügen , in seiner Nr . 86 vom

2. September seinen Lesern folgendes Gcschichtchen zu erzählen :

„ Aus Mülheim a. d. Ruhr geht uns die erfreuliche Mit -

theilung zu , daß unsere dortigen Verbandsgenossen durch ein -

müthiges Zusammenstehen bei den G « w e r b e g e r i ch t s -

Wahlen einen glänzenden Sieg davongetragen haben . Die

Gewerkvereins - Kandidaten sind sammt und sonders mit mehr als

doppeller Majorität gewählt worden . Die Sozialdemokraten
haben also diesmal mit ihren verzweifelten Anstrengungen , die

sich in letzter Stunde noch verdoppelten , nichts erreicht . Unsere

Verbandsgenoffen erschienen Mann für Mann an der Wahlurne ,
keiner fehlte . Ein Bravo ! diesen tapferen Kämpfern . "

Wem soll denn eigentlich mit diesem ISchwindel gedient
sein ? Es ist doch hier allgemein bekannt , daß man

außer den Schornsteinbaronen auch den hiesigen katholischen

Gesellenverein gegen die bösen „ Reichsfeinde " zu Hilf « gerufen

hat . Es ist weiter eine bekannte Thatsache , daß man den

Schwarzeii diesen Liebesdienst reichlich vergolten hat , indem einige
dunkle Exemplare aus ihrer Mitte ausgestellt und auch gewählt
wurden . Diese drei Gesellelwerciuler haben wahrscheinlich noch
nie etivas von der Hirsch-Duncker ' schen Gemeinde gehört , sie sind

gewöhnt , den Befehlen eines hiesigen Kaplans zu folgen . Be -

kaiint ist auch , daß einige wirkliche Mitglieder der Hirsch -
Dunckcrei , die anfangs als Kandidaten aufgestellt waren , sich mit

diesem sonderbare » Bündniß nicht befreunden konnten und des -

halb ihre Kandidatur öffentlich zunickzogen . Es wurde schon

früher in einem Artikel der „ Niederrheinischen Volkstribüne "

darauf hingeiviesen , daß nicht angebliche Hirsch - Duncker ' fche
Gewerkvereinler die Macher dieser Wahl ivaren , denn diese sind

hier gleich Null , sondern der hier souverän regierende , mit Christen -

thum und Patriotismus verbrämte Geldsack . "
» *

Eine Parteikonferenz für den Wahlkreis Minden -

Lübbecke ist auf den 18. September nach Minden ein -

berufen . Statutarisch hat in diesem Wahlkreise im September

jeden Jahres eine solche Konserenz stattzufinden . Die Tages -

ordnung enthält die Punkte : Bericht und Abrechnung des Ver -

lraueiisniannes , Stellungnahme zum diesjährigen Parteitag der

deutschen Sozialdemokratie , Organisation und Agitation , Stellung -

itahme zur Bielefelder „ Volkswacht " .

Eine Landeskonferenz der Sozialdemokratie Nieder -

österreichs verhandelt am 26 . » nd 26 . September in Wien
Über die Punkte : Situationsberichte , Organisation , Presse . Die

Organisationsfrage wird gemäß den Beschlüffen des Wiener

Parteitags erledigt werden .

Die Gründung einer Agitationöschnle beschlossen die

Mainzer Parteigenossen . Dieselbe bezweckt , den der freien
Rede mächtigen Genossen Gelegenheit zu geben , ihr Wissen zu
vertiefen uiid z » erweitern . Es soll deshalb eine möglichst reich -
haltige Bibliothek angelegt werden ; auch werden Lese - Abende
eingerichtet .



Für den Inhalt der Inserate über -
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Theater .
Sonnabend , d. 10. September .
Gperilhaus . Die Meistersinger von

Nürnberg .
Kchanspirlhans . Lydia . Hierauf :

Der eingebildete Kranke .
Zessiug - Theater . Der Fall Clömen -

ceau .
Deutsches Theater . Die beiden

Leonoren .
Kroll ' « Theater . Martha .
berliner Theater . Maria Stuart .
KrUeaUianrr - Thratrr . Das Nacht -

lager zu Granada .
Ziestdens . Theater . Die Dummen

( lies «Jobirrds ) ,
Lriedrich - ZIithelmKädt . Theater .

Die Fledermaus .
Thomas - Theater . Hanne Nnte un

de lütte Pudel .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .
Aleranderplah - Theater . Tann .

hänfer .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der VrichshaUen . Spezia -

liläten - Vorstellung .

Li ' nst - IIleater .
Zum 5. Male :

Die wilde Madonna .
Gesangsposfe in 3 Akte » von I - . ' kreptov .

Couplets vo » O. Oorsa . Musik von
O. StelteuB . Mir neuen Kostümen und
Dekorationen a » S dem Atelier des Herrn

Liltkomeyer in Coburg .
I » Ccene gesetzt von lläolpd Lrost .

« V Ansang 7' / . Uhr . 1
—

Morgen : Dieselbe Vorstellung

FeenPalast
Bllrgßr . W, uebeil der Börse .

Täglich :

Gr . Spezialitäten -
Uorstellnttg .

« n s a » o - Wochentags 7 Uhr ,
Anfang . Sonntags 6 Uhr .

kassage -
Fanopticum .

Heul

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungsesfelten .
Heu !

Eine Krimmal¬

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

Geöftet wii 9 lljt Morgells
bis 10 lljr Abeubs .

Gratweü ' s Bierhallen
Kommandanten straße 77 —79 .

| Täglich :

' Anftr . d. Germania -
Konzert - u. Conplet

Sänger .
( Damen u. Herren . )

Wochentag frei . Sonntag Entree 30 Pf .
Gr . Frühstücks - n . Mittagotisch .

30V Zwei Säle " tfflS
zu Versammlungen nnd Vergnügungen

sowie 6 Ltllarä », 3 lkogeldabusu .
F . Sadtke .

Mttbiter Gesellslblistshillls ,
Alt - Moabit 8t .

Täglich - Gr. Koiijtrl, Theiiter
lliib Tjiejiiilitlileil.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .
Hellmuth Peters .

RheinliinWer luüHd .
Genannt : „ Die stdelr llagclhistr "

Berlin It . ,
Eleasserstrasse Mo . 73 ,

neben dem königl . Leihamt .

Neu! Jus GiiüsesMl. Neu!
kür IS Lk. «in Sias vier u. eins vuys .
Einen prachtvollen Regulator extra

gratis !

Näheres die Plakate und im Lokal .

2864L ] H. Schnitze ( mit ' u tz. )

4 Vereiuszimmer mit Pianino . bis

so Personen fassend , ist zu vergeben

Friedenstr . 74 . l670b

Lgyptlsohe Ausstellung .
vumittolbar an Ser Ltsätbsliu - Ltstiou 2oologisobsr varton .

Permanent geötlnet v . Morgens 10 Uhr bis Abends 11 Uhr .
Arabisches Original • Cafe mit seinen egyptiseben Musikern und

National - Tänzerinnen ( Almees ) . Orientalische Bazare .
Suaheli » und Feliachendorf - Beduinenlager , Landwirth «
schafiliche Anlagen , Maschinen u . Geräihc Ober - Egyptens .

In der grossen Arena : Voriilürun \d�r4fl,sru8a6da Äana tä9lio11

Einzug der Mekka - Karawane in Kairo um 5 nnd 8 Ohr .
MF - Von S1/ ] Uhr ab : Grosses Konzert . - WB

Jeden Freitag „ Elite - Abend " , verbunden mit gr . Ooppel - Konzert .
Entree 50 Pf. , Loge 3 Mk. , I. Tribüne 1,50 Mk. , II . Tribüne 1 Mk.

Bock - Brauerei .
Empfehle den 28821 ,

großen Garten nebst 2 großen Sälen
zu Dergnügnitgen und Versammlungen .

August Thiedemann ,
Oekonom .

Nllttkllw Korchardt ' s Vereinshans .
Schulzestrasse 20 . — Station Nordbahn .

Größter Saal der Umgegend . Allen Ansflnglern bestens empfohlen . ( 26411 ,

X. Kräftig eingehraut »
Gut abgelagert .
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Brauerei

F . Happoldt ,
Berlin S. , Hasenhaide 32 — 38 , Telephon 9, 9115,

osserirt in Flaschen und Gebinden .

F. Happoldt ' s Münchener Bier ,
30 Flaschen sä/xoo Liter Inhalt für 3 M. ,

Vb Tonne für 3,50 M. , 1/ . Tonne sür 7 M. ,

außerdem ihr vorzügliches 22231 ,

helles ItAger - Bier ,
30 Flaschen sür 3 M. , Vs Tonne für 3 M.

a
ev
1

? Z
51 - »

s »

51 U

Unübertrefflich
an GQte und Wohlgeschmack . \

X
9
V

©Jj

?

G. Scharnow ' s
anerkannt leistnngsfäbigatt

Llltrrrr Liribvik If
Berlin S. , - Z

Grauienstr . 152 , Ecke Moritzplatz , A
besteht seit 1360 . Anerk . beste Bezugsquelle Z ?
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. �

n
Silberne Remontvir - Uhren v. 17 M. an Z. ?
Goldeue Damen - Uhren

do . Ancre - Herren - Re -
montoir - Uhrest . , ,

Regulatenre

. . . . .

do . in polirtem Nuß -
baum - Gehäuse , ca . I Mir .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern

. . . . . .
v. 20 M. an 2. e

» n

v. 30 M. an 3
n

v. 8 M. an 2
SS .

v. 14 M. an - e
s

v. 3,50 M. an ?
Für jede bei mir gelauste Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zn

fünf Jahren . 29361 ,
Bitte genau auf die alte Firma Oranienstr . 152 zn achten . " WB

Möbel Spteg ®! - und Polsterwaaren - Mägazin.
* U IUI w Aj Ganze Ausstattungen Küchenmöbel in grosser

in Mahagoni n. Nnssbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstr . 30 (frfijer llß ) .
Reelle Waare .

_ [ 2929 L] _ Prompte Bedienung .

Veckg bes „ Norwärts " Berliner Bollsblatt
Berlin 8>V. , BeutHstraße 2 .

Wir empfehle » den Parteigenossen zur Anschaffung :

Jllustrirter

Uene Welt Kalender
für das Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt SV Pfennig .
( Mit Grntis - Krilage nnd Mandkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem Wiffenswerthem
für ' s tägliche Lebe » interessante Aufsähe belehrenden und unterhaltende »
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien ec.

Sgr * Achtung ! " WZ
Den Parteigenossen des 4 . Kertiner Reichstags - Mahlkreise « 59 . ,

zur Nachricht , daß am Sonnabend , den >0 . September , eine größere

Ägiterttsnstour
unternommen wird . Alle Parteigenossen , welche daran Theil nehmen wollen ,
werden ersucht , sich bis Sonnnbrnd Mittag bei dem Genossen Fr . Zuöeil ,
Naunynstr . 86 , oder bei Herrn Toibsdorf , Görlitzer - u. Soraueritraßen - Ecke ,
zu melden . Fahrgeld wird vergütet . Abfahrt Sonnabend Abend 9 Uhr 13 Min .
vom Schlesische » Bahnhof . Starke Betheiligung erwünscht .
392/16 I . A. : Fr . Muheil .

Deutsch . Tischlerverdand .
Ausserordentliche Generalversammlung

am Montag , den 12 . September er . , Abends BVs Uhr .
bei Feuerstein , Alte Jakobstraße Nr . 75 .

" Tages - Ordnung :
I . Stellungnahme zur Abhaltung des diesjährigen Verbandstages . 2. Neu -

wähl des ersten Kassirers und eines Revisors . 3. Bericht über den Streik der
Stettiner Tisd,ler . 4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . — Um

zahlreiches Erscheinen ersucht 435/2

_ _ _ Die Ortswerwaltung .

Achtung ! Achtung !

Milslkilißrilmelltell -Arbeiter.
Gv . öffentl . VersÄltNtttlung

. . . . . _ _ _ _v v _ _ . , > a _ _ _. » I_ _ _ _«1 / alt . »au » Sonnabend , den 1O . Sept . , Abends 8' /2 Nssr .
in „ Beigrnaißer ' s Salon " , Alte Jakobstraße | lr . 48a .

Tages - Ordnung 477/8
1. Die Gewerbeaerichte �und Aufstellung der Kandidaten . 2. Wahl eines

Delegirten zur Streil - Kontrolllommission .
'

M
vom 13. Juli . 4. Verschiedenes .

3. Antrag der öffentl . Versammlung
Der Vertrauensmann .

Leffentliche Versammluitg
sämmtl . in der Hutfabrikation beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Umg .

am Dienstag , den 13 . September , Abends 8 ' / » Uhr ,
im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee Mo . 11 —13 .

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerbegerichte .
2. Diskussion und Aufstellung von Kandidaten zn denselben .
3. Stellungnahme zum bevorstehenden Parteitage .
4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung halber wird um zahlreiches Erscheinen er -

sucht . [ 454/8 ] Der Einberufer .

Achtung ! Lederarbeiter !
Große Versammlung

Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

für das Jahr 18SS .

Ginfach » Anogabe : Vrbundr » Stt Dfennig .
Fein » Ausgab » : Gebunden 75 Pfennig .

Der Notiz - jkalender für 1893 bringt die Novelle zur Gewerbe -

Ordnung und das Krankenversicherungs - Gesetz in nenester Fassung .

Für beide Kalender ist jeder Ardeiter Käufer .

LViederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporlenre nnd Zeiwngs - Spediteure nehmen
Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von auswärts wolle man den

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beifügen .

Restanrant zur Pferdebucht ,
Köpenick . Sonntag , den 11 . September ,
findet das diesjährig « Erntefest » ver -
bunden mit gr . Fenerwerk statt , wozu
freundlichst einladet F . Hoffmanu .

Restauration ( Laden ) zu verkaufen .

gut gehend , täglich V« Tonne Bairisch ,
viel Weißbier . Miethe billig . Konzession
bis 12 Uhr Nachts . Zu «rsr . Urban

straße 36 beim Vizewikch Förlsch .

heute Abend 8>/ , Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakobstraße Nr . 75 :

Tie ülrbeitseinstellvng II Kessner ' (ije e LedttNam - Wm.

Achtung, Möbelpolirer !
Montag , den IL . September er » , Abends 8 Uhr , " NlU

bei Schirmacher , Andreasstraße 26 :

Grosse öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : ,

1. Vortrag über Gewerbegerichts - Wahlen . Referent Herr Völkel -
2. Diskussion und Wahl eines Kandidaten . — Der Wichtigkeit der Tages '

Ordnung halber ist zahlreiches Erscheinen der Kollegen dringend nothwendig�

233/11 _ Die Kommiffion . I . A. : K. S ch ö n i ck e.

9V Die Herrenpartie der Möbelpolirer findet morgen , Sonntag «
den 11. September , statt . Abfahrt nach Hankel ' s Ablage um 6 Uhr 21 Mr » .

vom Schlesischen Bahnhof , vom Görlitzer Bahnhof um 6V , Uhr . Nachzualec
werben bis ' /,10 Uhr in K o p p e l ' s Restaurant in Hankel ' s Ablage erivarlel ,

Ber Vorstand . .

Grossse öffentliche

Mitglieder - Versammlung
der Orts - Kranken - Kasse der Tischler und Pianoforte *

Arbeiter
am Sonntag , den 11 . September 1892 , Vormittag « lO ' /e Uhr «

in den Gcncordia - Sälen , Andreasstr . 64 . _
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Wie stellen sich d»e Mitgueder

zum Austritt aus dem Gewerks - Kranken - Verein . event . zur Einführung der

freien Aerztewahl . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . ,
Die Vertreter der Kasse , wie die Neuner - Kommission ladet hittnm ein

8er Einbernfer : Gustav Hoffmann , Tischler ,
Andreasstr . 69 v. 4 Tr . rechts . �

Gthischr GrstUschast .
Sonntag , den 11. September , Abends 8 Uhr,

in Gratveil ' s Bierhallen , Kommaudanteustr . 77 - 79 :

Vortrag des Herrn llr . ? i n n
über : Feichallsmus und Znnftwehen . — Nach dem Vortrage : GeseUigt '
Seisamme « und Tan ? .

Gäste , Herren und Damen willkommen . 502/7
_ __

Keller ' s Gesellschaftshaus , Bergstraße 68 .
Sonntag , den II . September er . »

Grosses Tanzkränzchen
veranstaltet vom

Mvtteill der BteHiusekep Berliils nni) llmS;
Anfang 4 Uhr . — Entree inkl . Tanz 30 Pf . 481/b

_
U» , zahlreichen Besuch bittet _ Da « Komitee . �

Kaiser ' scher Männerchor .
495/1 ®( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . )

Sonntag , den 11 . September 1892 ,
im „ Böhmischen Brauhausc " , Landsderger Alle » Ur . 11 —l� '

Großes Konzert ,
unter Mitwirkung des Äesangshumo listen Herrn F . t - crenz »

Aufaug präe . S Uhr .

_
Nach dem Konzert :

He
Killet 30 Pf .

TANZ .

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW- , BeutHstraße 2. Hierzu eine Beilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner VolMatt .
Ur. 212 . Sonnabend , den 10 . September 1802 . 9 . Jahrg .

Zusammenstellung von Schntz -
maßregeln gegen die Cholera .

schreibt�
Staats - Anzeiger " ( Sir . 213 vom S. d. M. )

" " f Landgütern zc.
Wortlaut :whKAuui ;

I. Sei besonnen in der Gefahr ; hüte Di '
bergroßer Aengstlichleit . denn sie trüb
a s klare Urlheil ! Nur der klar denkende Mensch kc

. ° ° . . . . . .- , - - - - -gefertigt
. als Flugblatt im Verlage von Julius Springer zu Berlin

erschienen ( Preis 5 Pfg - , 100 Exemplare 3 M „ 1000 Exemplare
25 M. ) und eignet sich zur Verbreitung in weiteren Kreisen der
Bevölkerung, namentlich auch unter den Arbeitern in Fabriken ,m,i o —v . - .

. . . . . . .Die Zusammenstellung hat nachstehenden

ch v o r

. . . . . . . . . . . . .
- b t D i r

- " » » urc uriqcii : viur oer klar denkende Mensch kann die
gesahrverhütenden Mittel richtig anwenden .

Halte aus Sauberkeit an Dir und um Dich !
Besonnenheit , Mäßigkeit , peinliche Sauber -
* eit gewähren den beste « Schuh vor Erkrankung .

Halle fest an Deiner gewohnten , geregelten Lebensweise , gehe
Festlichkeiten und Menschenansammlungen aus dem Wege !

Vermeide Arzneien , so lange Du gesund bist !
Besuche Kranke nur dann , wenn Deine Pflicht Dich ruft !
Vermeide Verkehr und nähere Berührung mit Personen .

evelche aus Choleraorten kommen !
Verlasse nicht , um der Krankheit zu entgehen . Deinen Wohn -

ort ; bedenke , daß Du aus der Reife und an fremdem Orte
unter veränderten Lebensverhältnissen mehr gesährdet sein kannst ,
als zu Hause bei vorsichtiger , gleichbleibender Lebensweise .

11. An dereG egenstände , als Nahrungs - oder
l » e nuß mittel bringe nicht an oder in den Mund
Ii - B. nicht die Finger beim Umblättern , Federhalter , Blei -
lidern u. dergl . ) !

Trink « möglichst wenig Wasser und nur solches ,
welches als unverdächtig Dir bekannt ist !

Unverdächtig ist in der Regel reines Quellwasser ,
Wasser aus tiefen Röhrenbrunnen , solches aus geschlosseneu
Leitungen, welches — wenn offenen Gewässern entnommen —
einer wirksamen Filtration unterzogen ist . ( Kleine Hausfilter
sind, wenn nicht häufig gewechselt oder gereinigt , eher schädlich
als nützlich . )

Wasser aus Flüssen , Gräben , Teichen , flachen offenen oder
wil undichten Teckeln versehenen Brunnen , ferner aus� Brunnen ,
welche sich in der Nähe von Schmutz - oder Düngerstätten de -
sinden , ist

'

wenn auch nur mittelbar und in nicht äugen -

fälliger Weise , in Berührung g e k o m tn e n ist ,
verschleppt werden .

Entleerungen von Cholerakranken oder choleraverdächtigen
Kranken und damit beschmutzte Fußböden u. s. w. mache durch

reichliche , mindestens einstündige Anwendung von Kalkmilch
oder Chlorkalklösung ( 20 g Chlorkalk auf 1 I kaltes Wasser )
oder andere bewährte Desinfektionsmittel unschädlich . Wäsche ,
Kleider , Bettzeug , Decken » , dergl . , auch solche ,
dieDirvonauswärtsausCholeraortenzu gehen ,

schicke fest um wickelt und geschnürt in eine ösfent -

liche Desinfektionsanstalt ! Ist eine solche nicht er -

reichbar , so weiche die Sachen 24 Stunden lang in Seifenmasser

( 1 Pfund Schmierseife auf einen Eimer heißes Wasser ) ein und

koche sie dann gründlich aus !

Sonst beschmutzte Gegenstände reinige gründlich mit solchem

Seifenwaffer , mit Kalkmilch oder Karbolsäurelösung ! Ist auch dies

nach Beschaffenheit der Gegenstände nicht ausführbar , so stelle

dieselben mindestens sechs Tage lang an einem luftigen , trockenen

Orte außer Gebrauch . Gründliches Austrocknen ist der Ent -

Wickelung des Krankheitskeims ungünstig .
V. Ist Deine Verdauungsthätigkeit gestört ,

tritt Durchfall , namentlich mit Erbrechen oder

heftiger Uebelkeit auf , so wende Dich alsbald an einen

Arzt . Bis derselbe kommt , genieße ein warmes Getränk , lege

eine wollene Leibbinde um , bleibe in Deinem Zimmer , bei

heftigen Beschwerden suche das Bett auf ! Zur Linderung kannst

Tu eine Tasse Thee mit Kognak oder Rum genießen . Deine

Nahrung sei einstweilen eine schleimige Suppe , auch Zwieback
oder altbackenes Weißbrot ohne Butter .

Hast Du bewährte ( nach ärztlicher Vorschrift verfertigte )

Cholcratropfen vorräthig , so nimm davon 20 bis 30 Tropfen

auf Zucker !
Bleibe besonnen , auch wenn Du erkrankt

bist , Furchtsamkeit und Feigheit wirken nach

theilig aus Körper und Geist .

Uvu der Cholera .
i Dem Kais erlichen Gesundheitsamt vom S. bis

9. September Mittags gemeldete Cholera - Erkrankungs -
und Todesfälle -

Staat

und

Bezirk

Datums

O r t

»V v * v %■4»,
Verdächtiges Wasser darf beim Herrschen

oder Nahen der Krankheit nur » ach minuten - j
langem Kochen

lesrchts .

Stade .
Lüneburg

nur » ach m i n ü t e n - 1 H a m b u r g

zum Genuß , zum Waschen des ! Preußen :
Reinigen des Mundes , z u m | Schleswig

gl . v e r -

. . . . . . . . .. . . . .. . . . .. . . . ., . . . . . . . . . . .. . . . . .„ . . . heitskeime
ievstört ; jedoch können sich bei längerem Stehen frische Keime
wieder seslsetzen . i

Um gekochtes Wasser schmackhaft zu machen , setze einem Glase
V' 4 Liter ) eine Messerspitze Meinsteinsäure oder 2 Tropfen reiner
e- alzsäure zu.

Bewahre Wasser in sauberen Gefäßen aus !
Thee , Kass - ee und Kakao sind erlaubte Ge -

ikänke , auch gutes Bier und reiner Wein .
Hüte Dich vor Eis und sehr kalten Ge

tränken !
Dein Bier sei klar und frisch , weder sauer ,

Noch schaal ; laß ' es Dir nur in solchen Gläsern geben , welche
nut unverdächtigem ( nöthigenfalls gekochtem ) Wasser gespült sind !

Bittere Schnäpse enthalten häufig Aloö , wirken daher
abführend nnd find bedenklich .

Mineralwässer sind unbedenklich , wenn sie natürlichen .
t�nellen entstammen oder mit destillirtem Wasser bereitet sind . B

Vermeide den Genuß von ungekochter Milch ! '
An Butter und an frischem Käse kann der Krankheitskeim

hasten , wenn sie in der Nähe cholerakranker Personen zubereitet
aber aufbewahrt wurden .

JßObsi und Geniüse , auch Gurken und dgl . ,

Hamburg

Altona .
Wandsbeck
Sülfeld .
Rethwisch

�Neuenselde .
Wilhelmsburg

Feist zu Forbach z » errichten . Diese können iimerhalb drei Tagen

erbaut werden und ermöglichen die Verbrennung von täglich

300 —400 Leichen . Die Kosten der Erbauung eines Ofens de -

lausen sich aus etwa 500 M. , die des Brennmaterials für eine

Leiche auf 2 M. Der Verbandstag hat den Verein für Feuer -

bestallung zu Frankfurt a. M. mit Auskunftsertheilung betraut .

( „Franks . Ztg . " )

Bern , 9. September . Der schweizerische Bundesrath hat

sämmtliche Eisenbahndirektionen angewiesen , alle vom Ausland

kommenden Extrazüa », gleichviel welcher Art der Herkunft , nicht

ins Innere zu befördern .
B u d a p e st , 9. September . Infolge der wiederholt ein »

treffenden Gütersendungen aus Hamburg machte die Haupt -

städtische Behörde an kompetenter Stelle Vorstellungen gegen die

lässige Handhabung der Sanitätskontrolle an der Grenze .

Paris , 9. September . Gestern Abend starb im Hospital
St . Antoine eine Krankenwärterin an der Cholera .

Paris , 9. September . Der Dampserdienst zwischen Honfleur ,
Trouville und Casu ist wieder aufgenommen .

Paris , 9. September . Der Musikrezensent des „ Gil Blas " ,

Viktor Wilder , bekannt durch die Uebersetzung mehrerer Wagner -

scher Operntexte , ist an der choleraartigen Epidemie gestorben . —

Gestern sind hier und im Weichbilde von Paris 37 choleraähn -
liche Erkrankungen und 02 Todesfälle vorgekonunen . — Der

Minister des Innern ordnete an , daß der Präsekt von Marseille

das Landen von Auswanderern , die aus verseuchten oder cholera -

verdächtigen Ländern kommen , untersage . Dieser Beschluß wird

den sranzösischen Konsuln im Orient notifizirt werden .

H a v r e , 2. September . Gestern kamen 19 Cholera -

Erkrankungen und 11 Todesfälle vor .

Antwerpen , 9. September . Gestern wurden 9 Cholera -

Erkrankungen gemeldet. Im Hospital Stuyvenberg fanden fünf

neue Erkrankungen und 2 Todesfälle statt . 5 Personen wurden

als geheilt entlassen . Bis jetzt starben in dem Hospital 23 Cholera -

kranke .
Antwerpen , 9. September . Hier ist ein Komitee in der

Bildung begriffe », um das von der Cholera heimgesuchte Ham -

bürg zu unterstützen .
Kopenhagen , 9. September . Der Post - und Passagier -

verkehr mit Schweden ist jetzt dahin eriveitert , daß täglich zwei

Dampfer von hier nach Malinö abgehen und daß die Dampf -

fähre zwischen Helsingör und Helsingborg zwei Fahrten täglich

macht . Di « gegen die Einschleppung der Cholera in Schtveden

erlassenen Vorschriften werden mit äußerster Strenge in An -

wendung gebracht .
C h r l st i a n i a , 9. September . Ein Mann von der Be -

satzung des aus Hamburg hier angekommenen Dampfers „ Kong

Ring " ist wegen Erkrankung unter choleraähnlichen Symptomen

nach dem Choleralazareth auf der Hauptinsel geschafft worden .

N e w - U o r k, 3. September . Der hiesige Millionär Pierpont

Morgan hat aus eigene Kosten den großen Dampfer „ Stonington "

gemielhel , um die Kajütenpassagiere des in Quarantäne liegenden

Dampfers „ Normannia " auszunehmen . Die betreffenden Passagiere

werden unverzüglich an Bord des „ Stouington " gesandt und

dort unter ärztliche Beobachtung gestellt werden .

N e w - A o r k , 3. September . Die Dampfer „ City of New

Jork " , „ Bourgogne " und „ Elbe " sind aus der Quarantäne ent -

lassen . Der „ Evening Post " zufolge nimmt der am Sonntag ab -

gehende Dampfer „ Elbe " zwei Millionen Dollars Gold nach

uropa mit ,

oj u ii c n u ji ö u | u p i ui u & u c ii i | » i
. Hole Lebensmittel nur aus zuverlässig rein -

Zen Verknussstellen ! Meide solche , welche

in1 " �holerahäusern befinden !

g V. et meide alles Ueberniaß im Genuß von

, p eisen und Getränken ! Besonders vorsichtig
« en » D u zu Durchfall neigst !

m . Fß und trink als Gesunder nichts in einem Krankenzimmer !

keii » � �ort Fliegen und ähnliche Insekten den Krankheits -

kö>
au ® �ci �sie des Kranken aus Deine Speisen übertragen

9i „a ü' Vuch die Zigarre kann Dir im Hause des Kranken den

I -eckungsstofs zusüyre ».

- r i11. Halte den Kopf kühl , den Leib warm , die
�uße trocken !

. . Wohne und schlafe in reiner Luft ! Räucherungen
� vor Ansteckung !

Seif - oft am Tage Deine H ä n d e mit Wasser ,
"

o ff o! "sivste , insbesondere ehe Du Eßwaaren berührst !

, I Du beschmutzte oder verdächtige Gegen -» u v e > ch m n tz l e oder vcroacqiigc « * « » » • • ■
� angefaßt , so reinige Deine Hände zuvörderst sorg�

I ' "l >g mit einer Lösung von 55 Gramm ( etwa 4 Eßlöffel ) wasser -
mrer , verflüssigter Karbolsäure in einem Liter Wasser ( suns -

mozeniige Karbolsäurelösung ) und wasche sie dann mit Seife und
vernein Wasser nach ! .. ..

!
�0�eraÖc9en�en bade Dich nicht in Flusien oder

- �Aenutze einen öffentlichen Abtritt nur
NN N o t h f a l l. Tie Sitzbretter von Abtritten , welche fremden
- Personen zugänglich sind , sollten täglich mit Seifenwaffer ge -

{Sfeet werden . Nimm hierzu 1 Pfd . Schmierseife aus eine »

heißes Wasser . Ist Dein Abtritt von krankheits -

Vdächtigeli Personen benutzt , so spüle die Wand des Trichters

Nasser)? ber,iteUr Kalkmilch ' ) ab ( 1 Theil Aetzkalk auf 4 Therle

s > » Der A n st e ck u n g S st o f f der Cholera b e

Jx " ket in den Ausleerungen der Kranken
v * haftet a » beschmutzten Wäsche - und Klei�
s � si ü ck en und kann nlles . was mit
i o t ch e n Gegenständen

durch
oder

alles , was
Ausleerungen

fotokeit "orliert durch Stehen an der Lust ihre Wirk -

Vereinzelte Erkrankungen (einschließlich der nachträglich ge -

meldeten ) :
Regierungsbezirk Schlesivig : in den Städten

Rendsburg , Ratzeburg , sowie in sechs Orten der Kreise Stormarn ,

Pinneberg , Lauenburg und Kiel ( Land ) 10 Erkrankungen , fünf

Todesfälle .
Regierungsbezirk Stade : inO Orten der Kreise

Jork und Kehdingen 0 Erkrankungen , 4 Todesfälle .

Regierungsbezirk Lüneburg : in Stadt Harburgs

in zwei Orten des Kreises Harburg ( Land ) 3 Erkrankungen , dre

Todesfälle .
Regierungsbezirk Potsdam : in z>vei Orten des

Kreises Westprignitz 3 Todesfälle .
Berlin : 1 Todesfall .
Aus Anlaß der in Dänemark angeordneten Quarantäne

Maßregeln gegen die aus deutschen Hasen eintreffenden Schisse

hat die P o st - D a m p f s ch r f f v e r b i n d u n g zwischen
Warnemünde und G j e d s e r neuerdings wieder auf einen

täglich einmaligen Gang in der Weise beschränkt
iverden müsse » , daß in der Richtung von Warnemünde nach

Gjedser nur die Tagessahrt , in der entgegengesetzten Richtung

nur die Nacht fahrt zur Ausführung gelaugt .

Hamburg , 8. September . Im „ Hambnrgischen Kor

respondcnten " veröffentlicht Physikus Dr . Erman eine » längeren

Aussatz über die Frage nach dem Ursprünge der Cholera -

Epidemie in Haniburg . In dem Aussätze wird ansgesührt , daß

bis zum 25. August im Auswandcrerschuppen überhaupt keine

choleraverdächtige Erkrankung vorgekommen , der vom Geheimralh

Dr . Koch behauptete Ausgang der Seuche von jenem Schuppen

daher unmöglich sei . Dem Ausschuß für die Nothleidende » sind

neuerdings 200 000 M. zugegangen .
Das Nothstauds - Konntee in Altona zieht ebenfalls die

Führer der Sozialdemokratie zur Ermittelung der

Nothleidenden heran .
Hamburg , 0. September . Von gestern Mittag bis heute

Mittag sind gemeldet : 393 Cholera - Erkrankungen und 215

Todesfälle . Davon entfalle » auf Donnerstag 220 Erkrankungen

und 141 Todesfälle ; der Rest find Nachmeldungen . Die Trans -

porte betrüge » gestern 147 Kranke und 92 Leichen . Schon

wieder die seltsame » „ Nachmeldungen " . —

Lübeck , 9. September . Tie Lübecker Handelskammer

konstatirt , daß der Gesundheitszustand in Lübeck durchaus be -

sriedigeud sei . Seit dem 5. September sei hier weder eine

Cholera - Erkrankung noch ein Cholera - Todesfall vorgekommen

bis dahin seien im Ganzen nur 0 Erkrankungen , darunter eine

mit tödllichem Ausgang , zu verzeichnen . Sämmtliche Cholera

fälle seien auf Einschleppuug aus Hamburg zurückzuführe ».
Bremen , 9. Septeniber . Wie der Medizinalbericht melde !

sind auch gestern keine Cholerasälle vorgekommen . Wenn nicht

ein besonderer Anlaß vorliegt , wird in der nächsten Zeit keine

weitere Bekanntmachung erfolgen .
Baden - Baden , 3. September . Auf demVerbands

tage der Vereine für Reform des Bestattungs

wesens und fakultativen Feuerbestattung wurde

folgende Resolution gefaßt : In Anbetracht der zur Zeit in

Hamburg herrschenden Cholera , der Schwierigkeit der Erd -

destattung der Leichen und der hiermit zweifellos verbundenen

vermehrten Ansteckungsgefahr mache » die am 8. September 1392

in Baden - Baden versammelten Vertreter der deutscheu Feuer -

bestattungs - Vereine folgenden Vorschlag zur raschen und gesahr -

losen Beseitigung der Choleraleichen : In Hamburg sind täglich

wenigstens 350 Leichen von au der Cholera Gestorbenen zu be -

stalten . Zu deren Verbrennung sind auf jedem Hofe der beiden

dortigen Choleraspitäler 3 Nothöfen nach dem System Georg

Hfoftoiles .
Die „ Berliner Zeitung " , noch freudetrunken über ihr

Virchow ' sches Interview , beeilt sich , mit ergötzlichem Eiser Herodes

zu überherodisiren . Da es ihr selbstredend unmöglich ist , unseren

Artikel : Virchow und das offizielle Rußland

( Nr . 210 vom 8. d. Mts . ) zu widerlege », verübt sie an leitender

Stelle nachstehende Notiz ( Nr . 211 vom 9. September ) :

„ Dem „ Vorwärts " will es erklärlicher Weise n i ch t ge -

fallen , daß Virchow in Rußland seinen Verdiensten

und seinem Weltruf entsprechend geehrt worden ist . Die

von uns veröffentlichten Ausführungen über die von dem

großen Forscher in Rußland gemachten Erfahrungen geben

dem Blatte den äußeren Anlaß , über Virchow in einer

Manier herzufallen , wie sie unter gebildeten Männern

nicht üblich ist . Zur liennzeichnung des Tones , den der

„ Vorwärts " anschlägt , genügt der Hinweis darauf , daß

Virchow einmal als ein „ leichtgläubiger West -

europäer hingestellt wird , den d i e R u s s e n ü b e r

den Löffel barbirt haben , dem der Weih -

rauch den Kopf verdreht hat, " — und

sodann die für Virchow seitens des „ Vorwärts " ge «

wählte Bezeichnung „ rührend harmloser Dilet -

tan t . " Die „ Gelehrten " des „ Vorwärts " brauchen natürlich

nicht zu wissen , daß Virchow mit dem größten persönlichen

Muthe unmittelbar an den Stätten der Seuchen , so wie

jetzt in Rußland , so seit Jahrzehnten bald hier bald dort

die Untersuchung der Tinge unmittelbar an der Quelle

bewirkt und der Menschheit damit die größten Dienste ge -

leistet hat . Der Buchbindergeselle Most hat als sozial -

demokratischer Redner die deutsche Geschichtswissenschaft
entthront . Jeder eben flügge gewordene Sozialdemokrat

schüttet , orthographisch oder unorthographisch , eine ganze

„ Welt von Wissenschast " über seine Freunde und Gegner

aus . Warum soll also das Organ dieser Gelehrten

Respekt vor einem Manne haben , dem in allen Erdtheilen

einmüthig der Ruhm eines der größten Männer der

Wissenschast , des größten Uuiversalgelehrten der Gegen¬

wart gezollt wird ? "

Wer unseren Artikel gelesen hat , weiß , daß die „Berliner

Zeitung " mit banausischer Frechheit fälscht und lügt , und man

muß zugeben , daß sie dies Doppelhandwerk mit großem Geschick

ausübt . Wir sagten : „ Virchow ist unbestritten als Fachmann

eine Autorität e r st en Ranges ; wenn seine Fachgenoffen

dem pathologischen Anatomen , dem Anthropologen huldigen , so hat

er dies sicherlich verdient, " ferner : „ Es versteht sich am Rande , daß

einem Rudolf Virchow , den wir als politischen Gegner auf das

Entschiedenste bekänipfen , als Ehrenmann und Ge¬

lehrten aber schätzen , eine mala , fiäes , eine böse Absicht

nicht zuzutrauen ist ", es heißt bei uns : „ Ein Gelehrter

von dem Weltruf Virchow ' s " , wir betonten aus -

drücklich : „ Kein Zweifel , was Herr Virchow gesehen

hat , war vortrefflich . " Wir erklären : „ Wenn Rudolf Virchow

nicht «in so rührend harmloser Dilettant wäre in allem ,

was Wirthschastspolitik und soziale Statistik

betrifft , mit welcher Schärfe müßte man sein Urcheil über

die russische Cholerastatistik geißeln . " Virchow Maugel

Much vorzuwerfen ist uns nicht im Traum ein -
an
gefallen . Aber worauf wir ihn festnageln , war

seine unerhörte Ä e r a l l g e m e i n e r u n g s e i « e r

Beobachtungen , war seine Lobrede auf das

zarische Rußland , dessen Düpe er un zw eiset -

Haft ist . Daran ist nicht zu drehen und zu deuteln . Das



schnlle Gezeter der Gegner beiveist uns , daß unser Hieb gesessen
und die wunde Stelle init der Schneide getroffen hat . Es genügt .

1 �benfach gesiebte Unanständigkeit einer Kanipfesweise fest -
zustellen , die allerdings sich ans der geistigen und sittlichen Im¬
potenz ergiebt und ödes Schelten an Stelle sachlicher Ausein -
andersehung . Verdrehen und Unterschlagen an Stelle ehrlicher
Polemik nothwendiger Weise setzt . Ueber die kundigen Thebaner des
deutfchfrelsinnigen Organs , die sonst jeden Morgen ein Bäcker -
dutzend Junker und einen halben Zaren zum Frühstück vcr -
speffen , heute aber als Virchow ' s Lakaien ins ossiziell -
russifche Horn stoße » , braucht man darum kein Wort zu
verlieren . Jene bürgerlichen Literaten , die Lassalle in
seinem „ Julian Schmidt ' klassisch gezeichnet hat . jene
Literaten , welche „ gänzlich entstellen und fälschen " .
sind in der That berufen , über die Wissenschast und die Arbeiter
ein Urtheil zu fällen ! Ueber die Arbeiter , deren Bildungshunger
und theoretische Einsicht in den Gang der Dinge jeder Un¬
befangene anerkennt . nur nicht das Blatt einer Partei , die tag -
täglich gegen die Grammatik und Rechtschreibung der guien
Sitte und des politischen Auslandes sich versündigt ! — Daß

v
>>

11 " Richter in seiner „Freisinnigen Zeitung " der
„ Beruner Zeitung " mit den gleichen Fälscherkunststückchen und
Unterichlagungen sekundirt , natürlich noch ins Aschgraue ver -
stärkt , wundert uns nicht an jenem gewerbsinäßigen Mogler ,
der geduldig ertragen mußte das schmückende Beiwort vom
„ v e r l o g e n st e n Schuft im deutschen Lande " . Wird
es aber Herrn Virchoiv nicht bange vor diesen Freunden , die ihn
durch ihre BertheidigungSart und durch die byzantinische Um -
fchmeichelung „ des größten Univcrsalgelehrten der Gegenwart "
— ein Ausdruck , der nicht blos sprachlich ei » starkes Stück ist —
in Grund und Boden hinein zu Tode loben ?

9t » die Gewerkschaften und politischen Vereine Berlins .
Da am Freitag , de » 80 . September 1802 die Volksversammlungen
behufs Stellungnahme und Wahl der Delegirten zun , diesjährigen
Parteitag stattfinden , so werden oben genannte Körperschaften
ersucht , von Versammlungen ihrerseits an diesem Tage Abstand
zu nehmen . Der Vertranensmann Berlin ll .

Um sofortige Gewährung des NechtS der Fener -
bestattnng in Berlin hat , wie in der Stadtverordneten -
Versammlung mitgetheilt wurde , der Berliner Magistrat aus
Anlaß der Choleragefahr den Minister des Innern in einer
dringenden Eingabe ersucht . Es soll sich zunächst nur um die
Leichen nicht rekognoszirler und solcher Personen handeln , bei
denen die Angehörige » die Feuerbestattung wünschen oder der -
selben nicht widerspreche ». Borausgesetzl ist , daß bei diesen
Leichen entweder aus Requisition der Polizei , der Staatsanwalt -
fchast oder des Untersuchungsrichters die anilliche Todes -
ermittelung stattgefunden hat oder daß die letztere laut amtlicher
Sektion in einem königlichen beziehentlich städtischen Krankenhaus
oder in der königlichen Anatomie bewirkt worden ist . Die
Zahl dieser zn verbrennenden Leichen wird in gewöhnlichen Ver -
Hältnissen , d. h. ohne schwere Epidemien , aus etwa ISOO jährlich
zur Zeit geschützt .

Die Gendarmen werden jetzt in einzelnen besonders ge -
fährdelen Gegenden der Mark mit Flaschen ansgerüstet , die Cholera -
tropsen enthalten ; sie haben diese Flasche aus allen Patrouillen -
gängen mitzuführen und Choleraverdächtigen , die sie antreffen ,
20 Tropfen auf Zucker zu verabfolgen . Kindern dürfen diese Tropfen
nicht gegeben werden .

Zur Choleragefahr ist zu melden , daß die anS Branden¬
burg vorvorgestern Hierher zugereiste Frau Köppen noch vorgestern
Nachnnttag um ÖV« Uhr der tückische » Krankheit erlegen in . Ihr
Töchterchen Helene dagegen , das mit der Mutter ebenfalls zur
Beobachtung in das Moabiter Barackenlazareth gebracht worden
war , befindet sich dort schon wieder ganz wohl . Auch der Ehe -
mann Köppen , den man telegraphisch hierher gerufen hatte , be -
findet sich , obwohl er nicht erkrankt ist , in dem genannten
Krankenhause und wird dort vorsichtshalber einstweilen beobachtet .
Das Befinden des Kaufmanns Karpen ist andauernd gut , das
des Kommis Kappcl hat sich ebenfalls weiter gebessert . Was die
verniuthete Ansteckung Kappel ' s durch ein Hemd des Hamburger
Kaufmanns Höniger betrifft , so bestreitet ' Höniger , daß das ,
was in der Presse in dieser Beziehung über ihn mitgetheilt
worden ist , ricbtig sei . Er behauptet nach wie vor , daß er
von Travemünde hierher gekommen sei , und sich in den
letzten fünf Monaten gar nicht in Hamburg ausgehaltcn habe .
Wenn er sagt , daß er hier von der Polizei gar nicht vernommen
worden sei , so ist das richtig , er kann sich aber über Jrrthümer ,
die bezüglich seiner Person entstanden sei » könnten , wohl auch
nicht beklagen . Man hat sich Mühe genug gegeben , über seinen
Aufenthalt vor der Hierherkunft ans seinem eigenen Munde
Genaueres zu erfahren , ihn aber nicht mehr ermitteln können , da
er nach Ratibor abgereist war . Ans diesem Grunde war man
auf andere Ermitteltingen angewiesen . Nunmehr hat die
Sanitätskommission die Polizeibehörde von Ratibor um weitere
Nachforschungen und zunächst um eine persönliche Vernehmung
des Herrn Höniger ersucht . Auch nach der Jnfeklionsslelle der
Frau Köppen sind sofort umfassende Recherchen eingeleitet worden ,
und diese habe » auch bereits ein bemerkenswerthes Resultat
gehabt . Frau Köppen war in Wulkow bei Landen a. E. ge¬
boren und an den Monteur Köppen in Brandenburg verheirathet
Ihre Eltern lebten noch in Wulkow . Ter Vater , Namens
Christian Braun , war dort Bühnenarbeiter . Er wurde am

28 . v. M. unwohl , blieb aber bis zum 31 . in Arbeit , da ninn
der Erkrankung keine größere Bedeutung beigelegt hatte . Am
1. September starb er . Zwei Aerzte , die ihn schließlich behandelt
haben , erklärten die Krankheit für asiatische Cholera , der Kreis -
phystkus , der allerdings nur die Leiche gesehen hatte , war dagegen
der Ansicht , daß nur Durchfall vorliege . Die Leiche blieb bis zum
3. September in der Wohnung , wurde dann erst in die Leichen -
Halle gebracht und von hier aus beerdigt . Köppen und Frau
wohnten dem Bcgräbniß bei und fuhren zwei Tage später nach
Brandenburg zurück , der Mann begab sich dann zu einer
Montage nach Trebbin und die Frau fuhr mit dem Töchterchcn
am Mittwoch nach Berlin , um sich wieder nach Wulkow zu be-
geben , wo sie be , der Regulirung des Nachlasses thätig sein
wollte . Schon während der Bahnfahrt stellte sich Erbrechen ein .
jedoch noch kein Durchfall . Auf dem Wege vom Potsdamer bis
zum Lehrter Bahnhose steigerte sich das Leiden derartig , daß die

Frau am Lehrler Bahnhofe eine Droschke besteigen mußte , uni
zn einer in der Schulzendorferstraße . Ecke Nene Hochstraße ,
wohnenden Kousine , Frau Bernhardt , zu fahren . Bon hier aus
erfolgte alsbald die Ueberführung in das Moabiter Lazareth .
Hiernach scheint die Infektion auch in diesem Falle auf Hamburg
zurückzuführen zu sein . Es ist wahrscheinlich , daß der Buhnen -
arbeiter Braun mit Elbschiffern verkehrt und sich auf diese Weise
infizirt hat . Das gesammte Material ist von der Sanitäts¬
kommission dem Regierungspräsidenten zu Potsdam zugestellt
worden , damit weitere Erhebungen gemacht werden . — Neue
choleraverdächtige Fälle sind der Sanitätskommission vorgestern
zu gestern II gemeldet worden . Bisher ist jedoch
lediglich Brechdurchfall konstatirt . Was den
Aufenthalt der Hamburger in Berlin betrifft , so bemühen sich
manche von dort hierher zugereiste Personen , nach einem Auf -
enthalte von mehreren Tagen hier ein Gesundheitsattest zu be-
kommen , obwohl vorher de » Behörden ihre Wohnung gar nicht
bekannt geworden ist . Die Sanitätskoinmission schickt , wie wir
schon berichtet haben , allen sich hier aushaltenden Hamburgern .
wenn sie deren Wohnung kennt , den Bezirksphysikus zu, und kann
in solchen Fällen natürlich auch Gesundheitsalteste ausstellen .
In den anderen Fällen kann sie das aber selbstverständlich nicht .
und die Gesuchsteuer müssen sich dann schon noch gefallen lassen .
zunächst einer Untersuchung an den Zentralstellen aus dem
Lehrter und dem Schlesischen Bahnhof unterworfen zu werden .

Zum Kampf gegen die Kommabazillen wurde vor -
gestern Nachmittag gegen 3 Uhr die Feuerwehr nach dem Grund -
stück Leipziger Straße 128 berufen . Der dort wohnende
Photograph Bieber hatte aus Hamburg eine Anzahl Kisten er -
halten , deren Inhalt , photographische Platten , in Holzwolle ver -
packt war . Kiste » fammt Holzwolle waren auf dem Hofe des
genanuteil Grundstücks aufgestapelt und so von der freiwilligen
Bürger - Sanitätskommission , welche jetzt in Häufern und auf
Höfen peinlichste Umschau hält , entdeckt worden . Die Kom -
Mission erstattete dem Polizeipräsidium sofort Bericht und letzteres
requirirte die Feuerwehr , uni die choleraverdächtigen , niöglicher -
weise von Komniabazilleu instzirten Holzgegenstände an Ort und
Stelle durch Feuer zn vernichten . Von der Feuerwache in der
Manerstraße trafen prompt ein Brandmeister , ein Oberfeuermann
und mehrere Feucrlentc , bewaffnet mit dicken Lederhandschuhen
und ausgerüstet mit Desinsektionssioffen , ein . Ein Sandhaufen
wurde mitten auf dem Hofe aufgeschüttet , die Kisten zusammen-
geschlagen und dann fammt der Holzwolle zu einem Scheiter -
Haufen auf dem Sande ausgestapelt . Die gesammten Hansbe -
wohner mußten alle Fenster schließen , dann wurde der Holz -
Haufen entzündet und bald war Alles zn einem Aschenhaufen
umgewandelt . Der gcsürchtete Cholerabazillus , falls er in der
Wolle gesessen , ist hoffentlich mit vernichtet worden .

9lls von der Cholera verseucht werden amtlicherseits die
Gewässer des illüdersdorfer Sees und die Taßdorfer Kanäle er -
klärt . Der Rüdersdorfer kommissarische Amtsvorstcher von
Chamier erläßt folgende Bekanntmachung : „ Durch den Ausguß
der Entleerungen eines an Cholera erkrankten und bald darauf
verstorbenen Schiffers in die Wasserstraßen sind die sämmtlichen
Rüdersdorfer und Taßdorfer Gewässer verseucht . Die Bade -
' Anstalten sind geschloffen ; ich untersage ferner das Baden außer -
halb derselben in sämmtlichen Gewässern des Amtsbezirkes , und
sind die Eltern für ihre Kinder verantwortlich . Das Wasser aus
den Kanälen und Seen darf zun » Genuß gar nicht , zu häuslichen
oder gewerblichen Zwecken nur abgekocht verwendet werden . Die
Nichtbesolgung dieser Anordnungen wird streng bestraft werden . "
Bon demselben Herrn Amtsvorsteher erhält die „' Vosfische Zeitung "
folgende mit vorstehender Berordnung anscheinend in
Widerspruch stehende Mittheilung : „ In der Berliner
Sladlverordnetensitzung vom 8. Seplember hat Dr . Zadel die
Mittheilung gemacht , in Rüdersdorf herrsche eine kleine Cholera -
Epidemie . Das ist durchaus nicht der Fall . Ein Schiffsjunge ,
der am Abend vorher sich an Gurkensalat . Bier und Knnalwasser
gesättigt hatte , ist choleraverdächlig erkrankt und nach etwa
20 Stunden gestorben . Die übrige Schiffsbesatzung hat bisher
in Quarantäne gelegen und ist ganz gesund geblieben . Das
CchiffSgesäß ist desinfizirt . Cholera asiatica ist keineswegs fest¬
gestellt . der Gefahr einer Weiterverbreitung ist vollkommen vor -
gebeugt worden . "

In Charlotteuburg waren vorgestern Abend die Cholera -
baracken leer . Diese erfreuliche Thalsache bildet , wie die „ Charl .
Ztg . " bemerkt , die beste Widerlegung der übertriebenen Gerüchte ,
welche in Berlin über den Gesundheitszustand von Charlotten -
bnrg verbreitet wurden . Nichtsdestoweniger ist die Cholera -
Sanitalswache unausgesetzt auf ihrem Posten . Die Kähne werden
auf das Genaueste beobachtet .

Ein Geriisteiusturz in der Markthalle VI . in der ülcker -
straffe hat gestern Morgen gegen 8O4 Uhr stattgefunden . Unter
dem Fischslande , nahe dem Ausgange nach der Jnvalidenstraße ,
waren acht Maler mit dem Anstreichen der Eisentheile des Daches
beschäftigt . Hierzu waren die unter dem Dache befindlichen
eisernen Schienen einfach mit Brettern belegt worden und ans
diesen arbeiteten die Maler . Der Belag verschob sich aus noch
nicht zu ermitteln gewesener Ursache , und die Malergehilfen
Beyer , Halbe und Knidt stürzte » aich einer Höhe von etwa acht
Metern auf den gepflasterten Erdboden hinab . Während die
beiden Letzteren nur leichte Verletzungen davontrugen , zog sich
Beyer anscheinend schwere innere Verletzungen zu, so daß er nach
dem St . Hedwigskrankenhause in der Großen Hamburgerstraße
gebracht wurde . Halbe und Knidt sind in ihre Wohnungen be-
lördert worden . Unnntlelbar unter dem Gerüste handelte im
Augenblick des Zusammenbruches die Fischhändlerin Lademann
mit einer Frau , Namens Rindfleisch . Ein Herabsallendes Brett
traf die Letztere an den Kopf . Frau Lademann wurde vor
Schrecken ohnmächtig .

Dodt aufgefunden wurde am Donnerstag Vormittag um
11 Uhr durch de » Arbeiter Wilhelm Bleys ein etwa 30 Jahre
alter Mann in den Anlagen der Thiergarten - Wafferwerke . Bei
der Leiche befand sich ein Entlassungsschein ans dem Kranken -
Hause Friedrichshain vom 6. Juli d. I . , der auf den Gürtler
Wilhelm Gellert lautet . Der Tobte wurde , da weder die Todes -
Ursache , noch die Persönlichkeit bekannt ist , dem Schauhause zu -
geführt .

Eine ans der Irrenanstalt z » Dalldorf entsprungene
Geistesgestörte ist am Donnerstag Morgen in Rixdorf dingfest ge-
macht worden . Die Unglückliche , welche dort in herunter -
gekommenem Zustande mit aufgelöstem Haar durch die Straßen
irrte , fiel einem Polizeibeamten auf , der aus ihren wirren Reden
bald erkannte , daß er es mit einer Wahnsinnigen zu thun habe .
Auf telephonische Anfrage bei der Dallvorfer Anstalt stellte es sich
heraus , daß die Festgenommene eine Frau Bertha Koch geborene
Kinkowski sei , welche seit Dienstag vermißt wurde . Sie wurde
wieder nach Dalldorf zurückgeschafft .

Ten Tanzlokalcn am Halensce , welchen kürzlich die Ab -

Haltung von Tanzvergnügungen an den Wochentagen behördlich
untersagt worden ist , würde in diesen Tagen noch eine weitere

Beschränkung auferlegt , insofern die Würselbuden , KarouffelS
und sonstigen Belustigungseinrichtungen , welche sich in den
Gärten der Lokale befinden , den Weiterbetrieb einstellen mußten .

ülchtiing ! Die in gestriger Nummer im Sprechsaal an -
gedeutele Vorbesprechung , zwecks Gründung eines g e m i sch t e n
Chores , findet am Sonnabend , den 10. Seplember , Abends
8 Uhr , im Lokal des Genossen A. M ö w e s , B 0 e ck h -

st r a ß e 3, statt .

Polizeibericht . Am 3. d. M. versuchte ein Kellner im

Thiergarten , in der Nähe des Hippodroms , sich mittelst Revolvers

zu erschießen . Er wurde noch lebend nach deni Krankenhause
Moabit gebracht . — Im Thiergarten , in der Nähe des Hippo -
droms , wurde Vormittags die Leiche eines unbekannten , etwa
45 Jahre alten Mannes aufgefunden . — Mittags entzündete sich
in den Geschäftsränmen des Buchhändlers Heinrich , Dorotheen -
straße 8, wo Arbeiten an der Gasleitung vorgenommen wurden ,

ausgeströmtes Gas . Bei dem hierdurch entstandenen Feuer
erlitt der Laufbursche Voltzburg erhebliche Verletzungen an den
Armen und im Gesicht , so daß er nach der Universitäts - Klinik

gebracht werde » mußte . — Nachmittags machte ein Schuh¬
macher im Eingang zum Graud - Hotel Alexanderplatz , in

der Alten Schützenstraße , den Versuch , sich an einem im

Hausflur stehenden Fensterkrenz zu erhängen . Er wurde jedoch
noch rechtzeitig losgeschnitten und nach der Wache des 10. Polizei -
Reviers gebracht . — Ein sechsjähriger Knabe wurde beim lieber -

schreiten des Fahrdamms in der Bergmannstraße von einem Wagen
der Berliner Packelsnhrt - Gesellschaft überfahren und an beiden

Unterschenkeln verletzt . — Abends wurden die Pferde einer vor
dem Hause Fischerstr . 3 haltenden Equipage plötzlich scheu und

gingen durch . Bei dem Versuche , die Pferde aufzuhalten , gerieth
der Kutscher unter den Wagen , wurde überfahren und erlitt einen

Bruch des linken Oberschenkels . Nach Anlegung eines Verbandes

auf der Sanitätswache wurde er nach der Charitee gebracht . —

Eine 73jährige Frau wurde Abends beim Ueberschreilen des

Fahrdamms unter der Stadtbahn - Ueberführung am Alexander -
platz von einem Break überfahren und erlitt hierbei einen Bruch
des linken Beines . — Am 8. d. M. fanden 2 kleinere Brände statt .

Govickks - IeikUttg :
Eine bcdenteude Erhöhung erfuhr das vom Schöffen «

gericht erkannte Strafmaß in einer Anklagesache , welche gestern
die Berufungs - Straskammer des Landgerichts I beschäftigte . Der
Kaufmann Spie ldoch war der schweren Körperver -
l e tz u n g beschuldigt . Am 17. Juni v. I . schickte der Kaufmann
Alexander seinen Kommis Josse zu dem Angeklagten , um von
demselben eine längst fällige Schuld einzuziehen . Spieldoch
machte Schwierigkeiten und verlangle eine spezifizirte Rechnung .
Alexander schrieb eine solche ans und sandte seinen jungen Mann
noch einmal zu dem Schuldner . Dieser bestellte den Boten zum
folgenden Morgen wieder , da er augenblicklich keine Zeit
habe . Joffe erwiderte aber , daß er nicht noch einmal
kommen werde ; wenn Spieldoch nicht sofort zahle ,
werde er verklagt . Jetzt schob der Angeklagte den Boten zur
Thür hinaus . Nach wenigen Minuten betrat Joffe das Komp -
toir noch einmal und nun griff der Angeklagte zum Meterstab
und hieb damit auf Josse ein . Dieser flüchtete , kehrte nach einiger
Zeit aber noch einmal zurück und erhielt neue Schläge mit dem

Meterstab . Blutüberströmt traf er bei seinem Chef ein . Das

Schöffengericht ahndete diese Ausschreitung des Angeklagten nur
mit 20 M. Geldstrafe , da das Verhallen des Zeugen Jaffö als
ein unpassendes angesehen werden müsse . Hiergegen legte der

Nebenkläger Joffe unter Beistand des Rechtsauwatts Dr . Haas «
Berufung ein . Im gestrigen Termine machte Jaffe geltend ,
daß er infolge der Mißhandlung an Gedächtniß -
schwäche leide , wofür er sich auf das Gutachten des Sanitäts -

raths Dr . Mittenzweig und des Cr . med . Rosenthal , sowie
auf eine ganze Reihe Zeugen berief . Die letzteren bekundeten ,
daß Josse in der Thal nach jener Mißhandlung Beweise von

Gedächtnisschwäche an den Tag gelegt und die Aerzte begut -
achteten , daß die Mißhandlung gegen den Kopf wohl derartige
Folgen hervorrufen könnte . Als der Zeuge Josse gefragt
wurde , weshalb er denn nach der ersten Mißhandlung das

Comptvir noch einmal betreten habe , erwiderte der Gefragte ,
daß er vergessen hatte , dem Angeklagten noch eine Bestellung
auszurichten . Sein Prinzipal halte ihm nämlich aufge -
tragen , dem Schuldner zu sagen „ er könne ihm
dem Buckel herunterrutschen , wenn er nicht bezahlen wolle " , und
diese Bestellung hatte er das erste Mal nicht machen können .

Lediglich dieser Bestellung wegen war der gewissenhafte Mann

noch einmal umgekehrt , ohne an die Schläge zu denken , die er

schon das erste Mal erhalten . Der Gerichtshof räumte dem

Angeklagten zwar ein , daß er gereizt sein konnte , aber bei der

Schwere der Mißhandlung müsse doch auf eine weit höhere
Sirafe erkannt werden , wie es seitens der ersten Instanz ge-
schehen . Das Urlheil lautete auf eine Geldstrafe von 200 M.

Ein abschenlicheS Bild sittlicher Berkomiueithtit bot
eine gester » vor der ersten Straskamnier hiesigen Landgerichts I

stattgehabte Verhandlung gegen den Tischler August Kastellan .
Derselbe hat schon einmal eine schwere Strafe erlitten , weil er

seinen beide » leiblichen Töchtern in unerhörter Weise nach -
gestellt hatte . Nach Verbüßung der Strafe hat ihn auf seine
flehentliche Bitten seine taubstumme Frau wieder aufgenommen ,
er hat aber seine Attentate gegen seine Töchter sofort wieder

begonnen . Der Gerichtshof vernrtheilte ihn zu s ü u s Jahren
Zuchthaus .

Soziale TkelterNtHk ;
Ab die Gewerkschaften Berlins !

Genossen ! Laut Bekanntmachung der Berliner Streik - Kontroll -

kommission ( „ Vorwärts " vom 3. September d. I . ) h a b e n die

Gewerkschaften jede für sich bis spätestens 15. S e p -

t e m b e r d. I . die Kaadidatensrage für die Beisitzerwahlen zum
Gewerbegericht zu regeln . Bei einem großen Theil der in dem

belreffenden Ausruf verzeichneten Gewerbe ist dieses bereits ge -
schehen . Ein kleinerer Theil von Berufen und Gewerben hat
jedoch noch nicht Stellung dazu genommen . Wir erlauben uns

daher nochmals , diese , noch rückständigen Gewerbe an die Stellung -
nähme zur Wahl zn erinnern , und das umsoniehr , da es noth -

wendig ist , daß säniintliche Berufe unter den Beisitzern im Ge¬

werbegericht vertreten sind .
Sollten die noch ausstehenden Gewerkschaften nun bis zum

l5 . September noch nicht die Kandidaten ihres
Berufes für die Wahlen v 0 r g e s ch l a g e n haben , so
werden die , nach diesem Datum stattsiiidenden Grnppenversamm -
lungen für die betreffenden Gewerbe die Kandidaten aufstellen ;
eventuell würde die Streik - Kontrollkommission die Ausstellung
vornehmen .

Hauptsächlich haben die Gewerbe der 8. Gruppe
„ Porzellandreher , Fayence und Steingut - Ar -
beiter , Glasbläser und Glasschleifer , Muster -
zeichner , Zeichner und Xylographen , Glas - und

Porzellan maler , Photographen , Bürsten » und

P i n s e l m a ch e r " , sowie der 9. Gruppe „ Fabrikarbeiter "
und ans der 2. Gruppe das Gewerbe „ Omnibus - und Fahr -
betriebe " dazu noch Stellung zu nehmen .

Sollten sich in den betreffenden Gruppen oder Gewerben aus

verschiedenen Gründe » ( Maßregelung u. s. w. ) keine Arbeiter zur
Einberufilng derartiger Versammlungen finden , so ist der ge-
schäftssührenve Ausschuß der Streik - Koutrollkommisston sehr gern
bereit , die Einberufung dieser Versammlungen auf Verlange » der

Betheiliglen in die Hand zu nehmen , um die event . Ausstellung
von Kandidaten durch die Berufe selbst zn veranlassen . Es

würde genügen , wenn in diesem Falle dem Unterzeichneten Mit -

theilung per Brief gemacht und angegeben würde , welches die ge-
eignelste Zeit und Stadtgegend sür die betreffenden Ler -

sammlnngen wäre .
Mit solidarischem Gruße

Der geschästssührende Ausschuß
der Berliner Streik - Kontrollkommission .

Im Auftrage :
Hermann Faber , LO. , Grünauerstr . 4, Hos I .

A u f r n f !
Den Delegirten der am 11. September in der Ressource ,

Stallschreiberstr . 43 , stattflndenden Konferenz aller im

Handelsgewerbe beschäftigten Arbeiter , Kauf -
leute , Hansdiener , Packer und Berufsgenossen
theilen wir hierdurch mit , daß Kollegen am Bahnhof sein werden .

Treffpunkt ist bei Norbert , Beuthstr . 22 . am Spittelmarkt .
Die Kommission .

I . A. : H. P i n z e r , Kurfürstenstraße 6.

An die Delegirten der Ortö - Krankenkasse der Bildhauer
und Stnckateure !

Montag Abend 8Vs Uhr findet bei Bolz , früher Feuerstein ,
Alte Jakobstr . 75 , eine ordentliche Generalversammlung statt .
Auf der Tagesordnung derselben steht : „ Freie Aerztewahl und

Kündigung aus dem Gewerk - Krankenverein . " Der Vorstand der
Kasse hat sich veranlaßt gefühlt , diesmal von der sonst üblichen
Bekanntmachnngssorm abzuweichen ; weder Säulenanschlag , noch
briefliche Einladungen sind erfolgt , sondern es wurde nur «ine
schlichte Annonce in der „ Volks - Zeitung " veröffentlicht , einer
Zeitung , die in Arbeilerkreisen fast gar nicht gelesen wird . Da -
mit soll ein gewisser Zweck erreicht werden . Wir ersuchen die
Vertreter unserer Kasse , recht rege auf dem Posten zu sein und
sür unsere Sache zu agitiren , damit wir bald zu einem end -
giltigen Resultat kommen .

Die Vertrauensleute .
L. K l e i n e r t. H. Meier .

( Siehe hierzu den Artikel im Sprechsaal . Red . d. . Borw . " )



Aufruf au alle Lederarbeiter !
Werths Kollegen ! Wie aus Nr . 203 des „ Vorwärts " zu er -

sehen gewesen , haben die Kollegen der Keßner ' schen
Leder waarenfabrik , Moritzstraße ö. die Arbeit nieder -
gelegt . Nicht die Lohnfrage hat die Kollegen hierzu gezwungen .
sondern die namentlich jüngeren Kollege » gegenüber vorgekommene
unwürdige Behandlung seitens des Werksührers . Zum Ueberfluß
waren auch noch die sanitären Zustände in der Fabrik jeder Be -
schreibung spottende ; wurde doch bei der tropischen Hitze im
August, um Wegschaffungskosten zu sparen , der Lederadfall im
Ofen verbrannt . Bescheiden gemachte Vorstellungen über solche
Und ähnliche Mißstände wurden grob abgewiesen , so daß schließ -
lich nur der eine betretene Weg übrig blieb . Wir berufen nun
zur wirksamen Bekämpfung jener Mißstände eine öffentliche Ver -
sammlung aller Berufsgenossen ein . Dieselbe wird tagen heute
Abend SVz Uhr bei Feuerstein , Alte Jakobstraße 7S. Als Tages -
ordnung ist festgesetzt : „ Die Arbeitsniederlegung in
derKeßner ' schenLederwaarensabrik . " Auf . Kollegen
seid Alle am Platz !

Mit Gruß
Der Vorstand des Vereins der Arbeiter und

Arbeiterinnen der Buch - , Papier - undLede . r -
waaren - Jndustrie .

Deri ' cuumUmgett .
Die „ Freie Vereinignug der Kanflcute " hielt am

' ■ d. M. eine außerordentliche Generalversammlung ab zwecks
Stellungnahme zur Konferenz und zur Fachpresse . Ter Referent
Kollege Türk gab zunächst einen kurzen Bericht über die
Agitationsreise , welche er zu Gunsten der kaufmännischen Be «
wegung unternommen und schilderte , wie es ihm möglich wurde ,
trotz wohlorganisirter antisemitischer Sprengkolonnen mit der
Kollegenjchaft in 17 Städten in Verbindung zu treten . Die
erste Aufgabe der Konserenz werde sein , im Anschluß an die
Situationsberichte die geeignete Organisationssorm zu finden .
Zentralisation in Gestalt eines Verbandes müsse als nnzweck -
mäßig verworfen worden . Auch politische Vereinigungen nach
dem Muster von Berlin und Leipzig würden in kleineren Städten
sich als unmöglich erweisen ; das einzige Mittel seien öffentliche
Versammlungen , einberufen von einzelnen wirthschastlich unab¬
hängigen Vertrauensleuten . Im allgemeinen sei die Vereins -
form gleichgiltig und müsse sich stets den örtlichen Ver -
hältiiifsen anpassen . Die Hauptsache bleibe die ' Agitation .
Ein typisches Beispiel dafür biete Liegnitz . Von dieser
durchaus freisinnig verwalteten und im Parlamente
steisinnig vertretenen Stadt ging ein Ansturm gegen die
Sonntagsruhe aus , der sich nicht nur aus das Verlangen be -
schränkte , die zulässigen ö Stunden Arbeitszeit auf die Zeit von
Vormittags 7 —9 und Nachmittags 3 —9 Uhr zu vertheilen und
so den Gehilfen von vornherein den ganzen Sonntag zu ver -
Aschen, sondern auch im Verein mit der Agitation , welche das
«Berliner Tageblatt " in den letzten Wochen pflog , auf die Ab -
schaffung des bekannten Z 41 a hinauslief . Bei seiner An -
Wesenheit in Licgnitz konnte Redner beobachten , wie dieser
„Mafsenansturm " zu Stande kam . Die Petition lag in mehreren
Ecschästen aus . In einem derselben waren etwa 20 Unter -
schriften vorhanden , die gegeben waren von dem Krämer selbst ,
inner Frau , seinem Schwager , einem Dienstmann und einigen
Ueuien Slellenbesitzen » und Häuslern , welche dem ihnen be-
freundeten Kaufmann gern diesen Gefallen gethan hatten . In
diesem „freisinnigen " Lugnitz also war zu einer Versammlung
rein Lokal zu beschaffen , und als trotzdem ein dortiger
Kaufmann für den Preis von 10 M. eines hatte
austreiben können , verbot der Wirth infolge des aus
»hn ausgeübten Druckes die Abhaltung der Versammlung ,
nachdem er die bereits erschienenen ca . 500 —600 Personen
Nn , Stunde lang sein Bier hatte trinken lassen . Selbst der
überwachende PoUzeibeamte mußte unserem Kollegen den Rath
geben , den Wirth zu verklagen ; der „ Freisinn " hatte also wieder
ennnal „ glänzend gesiegt " . Die demnächste Aufgabe der Kon -
serenz werde sein , eine Fachzeitung ins Leben zu rufen . Dasür
gäbe «s zwei Pläne . Ter erste basire aus einem Zusammengeh »der Gehilfen uut den Hausdienern . Da es ca . 2500 organisirle
Hausdiener und ca . 350 organisirte Gehilsen in Berlin gicbt ,
wäre gering gerechnet ein Fonds von 1500 —1800 M. dadurch
gegeben , wofür eine gute Zeitung zu ermöglichen wäre . Da je «
doch der „ Verband der Hansdiener , Packer und Berufsgenossen "d>s jetzt die zu gründende Zeitung nicht obligatorisch machte ,8 "

' �Betracht, ein eigeneste wx - äSIä » vs ss «

w v getroffen werden , da eine Zeitung durchaus noth -
. endig sei. Nach Einführung derZeitung und bei einer planmäßigen
jMstialion könne es auch nicht ausbleiben , daß die sozialdemokratische
Wegung unter den Kaufleuten binnen kurzem eine wilthschast -

Macht darstellte , mit der die Ghefs zu rechnen haben würden .

g- . llall . ) In der Diskussion sprachen die Kollegen L a a s ch ,
Blum . Köster , Penn , A m b a ch . Kay .

»i, , t �r . Born , Schmidt und Borchardt . Nachdem
" gehend die Angelegenheit erörtert und die Sachlage geklärt
orden war , wurde folgender Antrag Blum mit allen gegen drei

«liinnien angenommen :

. « Wenn der Verband der GeschäftSdiener , Packer und Berufs -
»- nosten die neu zu gründende ZeUung bis zum 20 . September 1392

ugatorisch einführt , beschließt die Versammlung dasselbe für die

ein � Nichtfalle wird Kollege Türk beauftragt , mit

sji " Verleger in Verbindung zu treten und eine Zeitung nur
j

* Handlungsgehilfen zu gründen , wenn der Verleger
ln » �bflichtel , dieselbe 1 Jahr aufrecht zu erhalten . Die Ver -
inmmlnng verpflichtet sich , das Blatt obligatorisch einzuführen . "

w . Unterm „ Verschiedenen " forderte B o r ch a r d t zum regen
*iuch der Konferenz auf und machte auf den jiommers mit

aufmerksam , der zu Ehren der auswärtigen Delegirtcn
Sonnabend , den 10. September , bei Norbert stattfindet .

Sil ™!,0 rput�e empfohlen , das Hausdiener - Vergnügen am Sonntag

airt rcc ' ' t Zahlreich zu besuchen . Nachdem L a a f ch die Tele -

tn R aufgefordert halte , das Sammeln der Arbeitsordnungen

die «' i » u" l > außerhalb auf der Konferenz zu veranlassen , ivurde

s�Vcrsammlung mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie ge «

kw , verband der in Holzbearbeitnugssabtireu und auf
? alzpl atzen beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

��ulschlands sollte ani ' 5. Septeuiber ein ärztlicher Vortrag ge-

bat » werden , weshalb sich auch einige Frauen eingefunden
�kider war der Referent durch Krenlheit am Erscheinen

i�
» t. An seiner Stelle sprach Genosse F. B e r n d t und

Thema : „ Soll die Bildung ausschließlich
z,,s °>' °p°l der Neichen sein V Er erntete lebhasten Beifall .

« dmin brachte der Vorsitzende die Abrechnung der Hauptkasse
» M 2. Quartal den Versammelten zur Idenntniß . Ein beim

eingegangener Antrag , vom 1. Oktober an die Ver -
" " uungen abwechselnd eine ' im Süden die andere im Oste >,
zuhatten , wurde abgelehnt , nachdem vom Vorsitzenden niit -

» ' heilt war . daß gegenwärtig die Agitationsko >iii »isston an der

K» j i1' ' t>ie Agitalionsfrage für Rixdors zu regeln . Zu diesem
Mick findet a » i . Sonntag , den II . September , Vormittags 10 Uhr ,
?, "u>ersiraße 30 in Rudorf eine öffentliche Versammlung statt

bau Heilung gelangte noch , daß der diesjährige Sommernachts -
" m 17. September im KIlems Festsälen ( Hasenhaide ) und die

chste Versammlung am 3. Oktober stattfindet .

Ueesammlung de « Sosialdemokratifchen Per ein « „Noru - art «- ' >»
Ni « » orf am Dienstag , den 18. Seplember . Abends Sic Uhr, tm Lokale des
Herr » Hoffmann , Bergstraße ISS Tagesordnung : Lortrag des Senoffen
Th. Stocke über : Tie Sntwtckelung des ciigenlhums .

herein Jeuti ' cher Schuhmacher (Filiale Berlin ) . Montag , den IS. Sep¬
tember , Abends Sic Uhr, bei Sründel , DreSdenerstr . Ii » : Berfaminlung .
Tagesordnung stehe Connlagsnummer .

Uordschntc . Wiederbeginn der DiSkusstonSsillnden heute , Sonnabend .
Borirag und Dtsrusston über : Wer sorgt für die geistigen Bedürfnisse des
Proletariats ? Referenl Dr. Joel .

Nirborf . Sonnlag Vormittags ll Uhr : Oeffentliche Versammlung aller
in Holzdearbeilungsfabriten und aus Holzplähen beschäftigten ArbeUer tm
Lotale des Herrn tiummer , Berlinerslr . 80, Rixdors .

Theater ;>«rein „Heisenfeft " . Jeden Sonnabend Sitzung bei Ntglisch ,
Prenzlauer Allee s«b. Nach der Sitzung Ftdeliias .

Hreireligiöfe d- euiiinde in ßserlin . Sonnlag , den ll . September , Bor -
miliaa « ' .01 Uhr. Rosenthalerstr . SS, Herr Waldeck Manafse . Thema : Sefähr -
liche Wahrheiten ?

11- ner Kerliner kiandwerßer - zierein . Sonnabend , den 10. September ,
Abends 9 Uhr, bei Müller , Johannisstr . so : Veretns - Bersammlung . Tages -
ordnung : Tebatttr - Abend.

Nationale Krankenkasse der N- ntsche » Gold - und Siiberarbeiterund » erw . Krrufagenossrn . Monlag , den 12. September , Abends präzise -
sjj Uhr, in Sraiweil ' s Bterhallen , «auiniandantenstr . 77 —79 : Mtlglieder -
Bersanlmtung . Tagesordnung : Bericht über die zu Mainz statigefundene
Seneralversammlung .

Ethische »ZeseUlchaft . Sonntag , den II . Sepieniber , Abends s Uhr,
in «ralwetl ' S Bierhallen , Kommandanienstr . 79: Vortrag des Herrn Dr. Pinn
über Feudalismus und Zunftwesen . Nach dem Vortrag : Seselltge Unter -
Haltung und Tanz .

Nerfanimtnng der Allgemeinen Zentral - Kranken - und Sterbekasse
der ItleiaUarbeiter (d. H. SO u. 89 Hamburg ) , Filiale 4 Berlin , am Sonn¬
abend , den 10. September , Abends SicUhr, bei Schlüler , Kleine Marlusstr . 10.
Tagesordnung : Kafsenberiüit .

M Eonnabend lo Uhr bei Rudolph , »raulstr . s,Theaterverein „Hessing " .
Sitzung und Kränzchen .

Arbcitcr - Kiidungsschuie .
Schule , HagelSbergerftr . 48 :
Schule , Rcichenbergerilr . iss

Sonnabend , Abends sss —loic Uhr. Süd -
Unterricht in Teulich (unt . ) : Süd - Oft -

W _ _ _ _ _ _ _ _Ji . Unlerricht in Buchführung : Ost - Schule -
MarkuZstr . 81 : Unterricht in Deuilch lunt . ) : Nordschule , Müllersiraße
?tr . I79a : Kein Unterrichi . In allen Lehrfächern , mil Ausnahme Malhcmarik
und Blichsührung , sonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch setz» iin Lause
des Semesters , «intreten .

Aentschrr soiiaidrniokratischer zeseklub in Pari » . „Tose de la
Nouvells Pofu " , Ecke von Rue Montmatre und Nu « Elienne Marcel , Ein¬
gang Rue Elienne Marcel . Jede » Eonnabend östenlltche Versammlung ;
reiche Bibltothel , Zeitungen , sranzöflscher Unterrichi . Der deutsche Arbeiler ,
der fremd nach Parti kommt , findet hier «inen Anlehnungspunkl , Rath und
Belehrung .

Arbeiter - Siingerdnnd Berlin « nud Umgegend . So » nabr » > . Abend !
s nhr : UebungSstunde . Austiahme neuer Mitglieder . Srün e Ei ch e, Nix -
dorf , Hermann - und Zknefebcllstr . -Scle bei Beyerle . — Lyranta , Landsberger -
straß « 81 bei Muiehold . — SangeS - Scho , ZIaunpnstraße so, bei Zubeil . —
Freundschaft 2, Friedenslraße Nr. 4S bei Tollkühn . — G I ü cl zu . bei
Knebel , Badstraße 83 ( Sesunddrunnen ) . — Phönix , Bülowstratz « 06 bei
Vredlow . — T e l t 0 w in Telrow , Schwarzer Adler . — ESmeralda , Königs -
bergerflr . 24. — Liederkranz in Brandenburg , Mengen ' ! Boilsgarlen .— Hand in Hands , Friedricheberg , Friedrich Karl straß e II bei Heinelte .— Sesundbrunner Männerchor , «esundbrunne », Prtnzen - Allee 10.

Kund der geselligen Arbeitervereine Kertins » » d Unigegend .
Alle Zulchrifien , den Bund der geselligen Arbeitervereine betresfend ,
sind zu richte » an Max Gentz , Berlin 9!. , Belfvrterstr . so, 1 Tr. Sonn -
abend : Theaterverein „ Jphigenia " , bei »ramer , Rixdors , Herrmann -
slraße Nr. 140. — Tambour - Verein „ Vorwärts " Rixdors , Herrmann -
und Wandzllckstraßen - Ecle bei »ober . — Tambourverein Deu II ch e Ei ch e
bei Ntederschuh , Fütbringerslr . 7. — Rauchllub „ Anita " bei Rctzke, Weber -
slraße 16. — Rnuchilub Dornröschen bei «rech , Schulslraße 104. —
Geselliger Verein „ Nord " bei Krüger , Fennsir . 6. — Geselliger Berein
„ Luftige 18" bei Schäknak , DreSdenerstr . SS. — Beselltger Veret » „ Waldes -
grün " bei Buchholz , Kraurstr . o (Alle 14 Tage) . — Seselltger Verein „ Sut
H t i l ", Nene «önigilr . S9. — Seselltger Berein „ I t a l i a" bei Volke, Kollberger -
Slraße 28. — Sesclliger Verein „ Jugendfreunde " bei Schulz , Prenzlauer
Allee und Treiclowstraßen - Eeke. — «ergnügungiveretn Helgoland s bei
Miegel , Stralauerstr . 67.

Gelang - , Turn - und gesellig » Perein ». Sonnabend . Paul
Nickel' scher Mustlverein 81 liegt o bei Sptndler , Reichen bergerstraße llS ,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die S. Männerabtheilung turnt heute
von »K- losi Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 89.

Buynenvcrband Norman ta leben letzten Sonnabend tm Monat bei
Leichnih , KöntgSbcraerftr . S4. — Privaltheatergesellschaft „ Schneeglöckchen " ,
Abends X» Uhr bei Schulz , Brunnenstr . >1«. — Theaterverein Berliner
B ä r jeden Sonnabend nach dem i und is. Abends 9X Uhr bei Weick, Köpe-
nickerstraße «8. — Thealervercin L e s s t n g. Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat v Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , »raulstr . 0.

Vergnüeungsverein Azalia Sic Uhr bei D. Heindors , Barntmftr . l «. —
LergnügungSverein Lustige Jugend Abends 9 Uhr , tm Restaurant
Lauienbach , Euveystr . 8. — BergnügungSveretn Lustige Zecher Abends
SX Uhr Mendeislohnstr . s. — Bergnügungsverein Jugendsreunde , jeden
Sonnabend Abend 9 bis >l Uhr bei Schulz , Prenzlauer Allee. — vergnügungs -
verein Carmen Shlva Sitzung 9 Uhr im Restaurant von O. Wils ,
Mariannen - Ufer s.

SeselltgleilSverein Pallisaden - Siche , AbendS 9 Uhr, Palltsaden -
straße los bei Nable . — Dansk Forint ng Freta ( Tänischer Berein
Freia ) , Linden slraße 10» bei Poppe . — Berein ehemaliger Schüler
der zo. « emetn beschule , AbendS 9 Uhr, Restaurant Wurl . Koppen -
Nraße 6«. — Seselltger veretn Jtalia , jeden Sonnabend tm Restaurant
Votke, «olbergersir . ss.

Slailiud Kreuzvube bei Steuer , Weinstr . ii . — Skatklub Revolution
Abends Reichenbergerstr . 73, bei Faustmann . — Schaflops - Klub Bruder¬
leite lagt seden Sonnabend Abends 9 Uhr bei Weiß , AndreaSstr . 77a.

Rauchklud Dornröschen , Abends 9 Uhr, Schulstraße 104 beim Re-
flauraleur Krech.

Touristenverein Wanderlust Abend » 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, Admtralstr . iso .

Die Redaktion stell! die Benutzung des Sprcchsaais , soweit der Raum dafür
abzugeben Ist, dem Publilum zur Besprechung VONAngelegenheiten allgemctnen
Interesses zur Bersügung : ste wahrl sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhal ! desselben idenlistzirt zu werden .

Achtung ! Holzindustrie . Achtung !
Laut Beschluß der öffentlichen Versammlung sämmtlicher

Berliner Gewerkschaften vom 1. August dieses Jahres ist die
Berliner Streik - Kontrollkommission beauftragt , die Vorarbeiten ,
sowie die Agitation für die Geiverbegerichts - Wahleu in Berlin
in die Hand zu nehmen . Auf Grund dieses Beschlusses ersucht
der Unterzeichnete die Vertrauensleute bezw . Vorstandsmitglieder
folgender Arbeilergruppen heute , Sonnabend , den 10. September
1892 , Abends 8 Uhr , bei Gehlhasf , Mariannenufer 4, zu einer
Besprechung zu erschciilen : 1. der in Holz - Jalousiefabriken be¬
schäftigten Arbeiter , 2. der 5cistenmacher , 3. der Holz - und
Brclterlräger , 4. der in Holzschneidereien beschäftigten Arbeiter ,
5. sämmtlicher in Holzbearbeitungs - Fabriken und auf Holzplätzen
beschäftigten Arbeiter . Zweck der Besprechung ist Stellnnguahme
zu der demnächst staitsindenden öffentlichen Versammlung jener
Arbeitergruppen , in welcher die Ausstellung von 6 Kandidaten
erfolgen soll .

Mit kollegialem Gruß
E. Stein , Friedenstr . 80 .

Orts - Krankenkasse der ' Bildhauer , Stuckateure
und G i p s f i g u r e n - F a b r i k a ii t e u zu Berlin .
Im Anschluß an die öffentliche Mitglieder - Versammlung vom

10. August d. I . , betreffend Einführung freier Aerzlewahl in
unserer Kasse ( wie dieselbe in der Maschinenbauer - Kaffe schon
seil Januar d. I . mit gutem Erfolg besteht ) , sei den Mitgliedern
hierdurch mitgeiheilt , daß zu diesem Zweck auf Grund der i »
obiger Versammlung angenommenen Resolution , eine beschließende
außerordentliche General - Versammlung zu Montag , den 12. Sep¬
tember d. I . , Abends 8Vs Uhr , nach Alte Jakobstraße 75 vom
Vorstand auf Antrag von 7 Delegirten einberufen ist .

Den Vertretern der Mitglieder ist von den Werkstatt - Kollegen
dringend zur Pflicht zu machen , vollzählig in dieser Versammlung
zu erscheinen ! Der Borstand hat es diesmal unterlassen , wie
sonst üblich , die Delegirten per Karte einzuladen ; wahrscheinlich
ist ihm diese „freie Aerzleivahl " unsympatisch .

Kollegen ! Wie ungenügend das jetzige System des
Gewerkskrankcn - Vereins ist , wo es an der Tagesordnung ,
daß bei Aerzten , welche in Arbeitervierteln ihre Praxis aus -
ilben , in den üblichen Sprechstunden 40 und mehr erkrankte
Kassenmitglieder aller Gewerbe ihre Hilfe suchen müssen — hat
wohl Jeder empfunden , welcher schon in diese unangeuehme Lage
geralhen ist . Vornehmlich merken den Kontrast zwischen freier
il »d Zwangs - Aerztewahl dir seit Juli übergetretene » früheren Hilss -
kassen - Mitglicder .

Da diese Neueinrichtung mit verhältnißmäßig wenig Mehr¬
ausgaben für die Kasse verknüpft ist , wie dies die in ermähnter
Versammlung hierfür gewählte Kommission durch Zahlen beweisen
wird — muß es wohl jedes Mitglied wünschen , daß der dahin -

gehende Antrag am Montag zur Annahme gelangt . Es ist an -
erkannt ein guter Schritt vorwärts , wenn auch noch nicht der

letzte , der in dieser Sache gethan werden muß .
Auch dürfte es jetzt schon angebracht sein mitzucheilen , daß

im neuen Statut , welches jetzt berathen wird , „ein Fünfklassen -
System " vorgesehen ist , was wohl von vornherein prinzipiell zu
verwerfen sein wird , denn es bedeutet Begünstigung der Besser -
durch die Schlechtcrsituirten , und es ist ebenfalls Pflicht unserer
Vertreter , vollzählig sich einzufinden , wenn dieses gelegentlich aus
der Tagesordnung steht .

Vergesse aber kein Mitglied , am Montag das Mitgliedsbuch
mitzubringen , denn nur dieses legitimirt zum Eintritt !

I . A. der Kommission : Karl Stötzer .

Literarisches .
Berliner Volks - Tribüne , Sozialpolitisches Wochenblatt .

Vierteljahr I M. 50 Pf . , monatlich 50 Pf . Inhalt der Nummer ; 37
vom 10. September : Aus der Woche . — Der Kapitalismus und

das Recht . — Die soziale Kenntniß und die geschichtliche E>it -

Wickelung . I . — Die Korruption der Presse . — Arbeiterverhält -

niffe im Erzgebirge . — Von der Bewegung vom Schlachtfelde . —

Gewerkschaftliches zc.
Gedicht . — Novelle . — Die ethische Bewegung . — Arbeiter

und Arbeiter - Leben vor 400 Jahren . — Aus Frankreich . — Ver -

mischtes .

Wir erhalten soeben Heft 18 des Lieferungswerkes : „ Die
Deutsche Revolution , Geschichte der deutschen Be -

wegung von 1848 lind 184 9 " von W i lh e l m B l o s.

( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag . )
Das vorliegende Heft schildert die süddeutsche Mai - Revolution .

— An Illustrationen enthält das Heft : Goegg spricht zu den
Soldaten vor dem Rathhaus in Rastatt , Einzug des Landes -

Ausschusses in Karlsruhe . Abmarsch der Hanauer Turner , Bayerisches
Militär geht zu den Aufständischen über , ferner die Porträts
von An , and Goegg , Lorenz Brentano , Johann Philipp Becker
und Franz Sigel .

Das Werk wird in 21 Lieferungen k zwei Bogen Großoktav
komplet vorliegen . Alle 14 Tage erscheint ein Hest zum Preise
von 20 Pfg .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns soeben
die Nr . 18 des 2. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Zum sozialdeuiokratischen
Parteitag . — Aufruf des sozialdemokratischen Vorstandes zum
Parteitag . — Hungerlöhne für Frauenarbeit in Schlesien . I . —

Aufruf zur Sammlung der neuen ArbeitSordnimgen . — Aus
Dänemark . — Feuilleton : Am Nordpol . Nach den . Englischen
von P. Olliverio . ( Fortsetzung . ) — Arbeiterinnen - Bewegung . —

Kleine Nachrichten .
Die „ Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der

Nummer 10 Pf, , durch die Post bezogen ( eingetragen in der

Reichspost - Zeitungsliste für 1892 unter Nr . 2564 a) beträgt der

Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter

Kreuzband 85 Pf .
Inseratenpreis die zweigespaltene Petitzeile 20 Pf .

Bei der Redaktion eingegangene DruSschrifte « :
Die Arbeiter - Uniou Bern . Ihre Organisation und

Thätigkeit . Flugschrift Nr . 2. Herausgegeben vom Sekretariat .

Christenflinteu . Von einem Juden . Verlag von Arthur
D r e s l e r . Friedeberg a . /Q .

Vermistlikes .
Nicht in den Papierkorb dürfte , nach der sozialen

Qualität ihrer Verfasser , eine Resolution wandern , welche von
den K u r g ä st e n W e st e r l a n d s vor deren gemeinsamer A b-

reise gefaßt wurde . Diese Resolution lautet : 1. Es ist sehr
bedauerlich , daß das herrliche Bad Westerland der Aus -

beutung durch eine einzelne Privatperson über¬

lassen ist ; es muß dringend gewünscht werden , daß dasselbe unter

staatlich « oder kommunale Berwaltung gelangt . 2. Im Gegensatz
zu deil Zeitungsnotizen , nach welchen eine Reg. ernngskommisstvn
die sämmtlichen hiesigen Einrichtungen als vortreffliche befunden
haben soll , muß festgestellt werden , daß die sanitären Ein -

Achtungen Hierselbst Alles zu wünschen übrig lassen . 3. Es ist sehr
bedauerlich . daß durch die bisher vollständig ungemigendeKcmlrolle der
aus denCholerabezirkenZureisenden und ungeeigneteDesinfektiondes
einlangenden Gepäcks es vielen hiesigen Kurgästen unmöglich wird ,

länger hier zu verweilen . 4. Es wird beschlossen : ä ) dem hiesigen Ge -

meindevorstand die vorstehenden Resolutionen mit dem Ersuchen

zu unterbreiten , sie an die vorgesetzte Behörde zu besörder »,
b) auch Abschrift der Beschlüsse an die Zeitungen zu versenden .
— Hier , wo das Wohlbehagen der reichen Leute in Frage kommt ,

hat man gegen die Expropriation des Prioateigenthums nichts
einzuwenden . Auf die Verstaallichnitg des Apotheken - und

Aerztewesens soll sie aber nicht aitgewendet werden , obwohl sie

hier vor allem nöthig iväre . Gegen die Resolution selbst ist natürlich
nichts einzuwenden ; wir verlangen nur , daß man im gegebenen
Falle , wie auf die Interesse » der reichen Leute , gleichermaßen Rück¬

sicht aus die Interessen der arbeitenden Bevölkerung nimmt ,

welche die ungeheure Mehrheit des Volkes repräsentirt .
Im Gefängmsi verhungert . Der „ St . Galler Landbote "

schreibt :
„Letzten Donnerstag , den 18. dies , Morgens , wurde in Sargans

eine Frau in halb beivußtlosem Zustande aufgesunden , welche

verlangte , daß man ihr den Pfarrer holen möchte , indem sie
sterben müsse . Es wurde diesem Versprechen sofort ent -

sprochen , zugleich trat aber der Landjäger in Funktion . Ihren
Angabe » wurde aber kein Glaube geschenkt , der Landjäger erklärte
die Frau als besoffen und als Phautastin . Sie wurde auf einen

Handkarren geschnürt und in das Gifäilgniß transportirt . Einen Arzt

herbeizuholen hielt man nicht der Mühe werth . Am darauf -

folgenden Morgen ivar dann die arme Frau eine Leiche . Leute
ans der Nachbarschaft des Gefängnisses hörten in der Nacht oft
klägliche Rufe . Die erfolgte ärztliche Untersuchung erga - ß, daß
die Leiche nichts als unreifes Obst und Beeren im Magen hatte .
Den Behörden kam es nicht in den Sinn , nach dem Heiniathsorte
der Frau zu frage », trotzdem sie sagte , sie müsse sterben und d«»nn

solle man das Amt in Chur von ihrem Tode in Kenntniß selzen .
Man stelle sich die Qual dieser Bcmitleidenswerthen vor , welche
wie ein Thier ohne Trost oder ärztliche Hilfe in der düsteren Ge -

fängnißzelle enden mußte . Hoffentlich wird eine Untersuchung
über den Thatbestand und vie Bestrafung eventuell Schuldiger
nicht ausbleiben . "

Was that denn der Pfarrer , um die Frau aus den Fäusten
der „christlichen " Polizei zu befreien ? Warum griffen die Leute
der Nachbarschaft nicht ein , als sie in der Nacht klägliche Rufe
hörten ?

Alle diese Fragen scheinen uns schwere Anklagen zu sein
Die schwerste Schuld aber liegt auf der Polizei . Sie handslte
barbarisch .

Absturz . München , 9. September . Aus Garmisch wird

gemeldet , daß Dr . Mainzer aus Karlsruhe und der Bergführer

Dengg , welche einen Aufstieg zum Hochblassen über die Knorr -

Hütte unternommen hatte », vermißt werden und infolge plötz «
lich eingelretenen massenhaften Schneesalles zweifellos ver -

unglückt sind .



Detrefihe » �
( Depesche » deS Bureau Herold . )

Miincheu , 9. Sept . Der Magistrat beabsichtigt megen der

Choleragefahr die Schließung aller Pumpbrunnen und den Avangs -
anschluß der Anmesenbesitzer an die städtische Wasserleitung zu
verordnen .

LeuS , 9. September . Fünf hiesige Bergarbeiter , welche an
den Unruhen von Lievi » am 23 . August thcilgenommeu hatten ,
wurden zu 4 bis 6 Monaten Gesängniß verurtheilt . Die
Gendarmerie verhaftete ll Bergleute , welche in der Nacht von

Mittwoch auf Donnerstag an neuen Unruhen sich betheiligt
hatte ».

Stockholm , 9. September . Seitens der hiesigen Gesandten
Großbritanniens und der Vereinigten Staate » wurden in Gegen -
wart des Ministers snr die Zluswärtigen Angelegenheiten Graf
Lewenhanpt , alle Aktenstücke , betreffend die Bebringsmeersrage ,
an das Ntitglied des irilernationalen Schiedsgerichts , den früheren
norwegischen Staatsminister Gramm , übergeben .

Stockholm , 9. September . Die Direktion der Landbau -
Akademie hat de », Professor Nalhorst den Auftrag ertheilt , nach
Deutschlanv , Belgien und Frankreich zu reisen , um die Verhält -
, liste und Bedingungen genau zu untersuchen , unter denen ein
vorthcilhaster Absah von lebendem schwedischen Vieh nach jenen
Ländern sich ermöglichen läßt .

Belgrad , 9. September . Da die auf den ! . November zu -
sammentrctende Skupschtina entweder vertagt oder aber aufgelöst
werden dürste , hat die Regierung die nöthigen Schritte ein -
geleitet , damit im Falle der Handelsvertrag mit Oesterreich -
Ungarn bis zum 1. Januar nicht durchberathen sein sollte , die

Handelsbeziehungen keinerlei Beeinträchtigungen erfahren . Die

österreichisch - ungarische Regierung ist sicherem Vernehmen nach
bereit , diesem Umstand Rechnung zu tragen .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Liestal , 9. September . In Sachen der Mönchensteiner
Eiscnbahu - Katastrophe hat der Regierungsralh , welchem die

gerichtliche Untersuchung und Beurtheilung der Angelegenheit
vom Bundesrathe zugewiesen tvordeu ist , auf Gutachten und

nach Antrag der Staatsanwaltschaft beschlossen , daß die Unter -

suchung eingestellt und der Sache strafrechtlich keine weitere Folge
gegeben werde , da sich ergeben habe , daß Niemand durch irgend
eine Handlung oder Unterlassung unmittelbar oder mittelbar den
Einsturz der Brücke verursachte .

GlaSgvW , 9. September . Der Kongreß der Gewerkvereine
stimmte mit 205 gegen 155 Stimmen für den Achtstundentag .

Vviefkalken dev Dednlikion .
Th . L. Die alte Hamburger Währung war Mark - Banko .

Eine Hamburger Mark war ungefähr 1 M. 20 Pf . Auf einen

Thaler gingen 48 Schilling .
Nickel . Wir sind in der Angelegenheit zu keiner Eni -

scheidung ermächtigt . Wenden Sie sich an Ihre Gewerkschaft .

P . G . H. , Görlitz . Die Verlagsbuchhandlung von Schnabel

befindet sich in Dresden . . ,
Fink , Schwerin . Erkundigen Sie sich in Bielefeldt danach .

Uns ist der Termin ebenfalls unbekannt .
Berlin 102 . Solche Adressen sind uns nicht bekannt . Sie

müssen sich das Geld auf privatem Wege beschaffen .
Spitz , Ehrenseldt - Köln . Die Betreffende hat sich selbst so

genannt .
Johann Fach . Der Druckfehlerteufel hat in dein genannten

Blatt aus einer Doktrin eine Doktorin gemacht . Kuriren werden

Beide nicht .
Mattntat . Der Artikel ist leider nicht verwendbar .

A. Z . 00 . Wir können aus Ihren Angaben nicht beur -

theile », welche Gemeinde zur Unterstützung verpflichtet ist . Di «

Pflicht dauert so lange fort , als die Unterstützuiigsbedürftigkeck
währt . . . � . .

I . S. , Reinickendorf . Ter Amtsvorfieher hat kein Recht ,
einen Schulknaben körperlich zu züchtigen , um von demselben ein

Geständniß zu erzwingen .

Große öffentliche Versammlung
sämu »tl . Schriftgicßcr , Stereotypeurc u . Galvanoplastiker

BeHin ' s und Umgegend
am Sontttag , drn 11 . Hrptember , Uormittags 11 Uhr ,

in den ftnmin - HsXen , Koiiiinandantenstr . 20 . 1901b
Tages - Ordiiung : 1. Bortrag des Regier . - Baumstr . a. D. Herrn

G . Keßler über Gewerbegerichte . 2. Distusston . 3. Wahl der Kandidaten
zum Geiverbcgericht . 4. Verschiedenes . — Zum zahlreichen Besuch dieser
wichligen Versamnilnng ladet ergebeust ein Der tzzinbernfer .

Achtaa�egl Cmladnng Achtung !
zu der am 11 . September 1802 stattfiiidenden

( Mtllip MlliWttthMing
1 « Ehre, »

der anwesenden Dekegirten aller im Kandelsarwrrpe AiigesteUte »
in der „ Ressoui - oe " , Kommandautenstraße 57 .

Anfang 6 Uhr . Billets sind bei Pinzer , Kurfürstenstr . 6 ; Barnewitz ,
Bülowslr . 14 ; Pölitz , Neue Friedrichstr . Ol ; Rein , Elisabelhstr . 22 ; Ladewig ,
Rilterstr . 70 ; Graner , Neue Grünstr . 10, zu haben . 442/13

Ortskrankenkasse der Bildhauer , Stuckateure

und Gipssiguren - Fabrikanten zu Berlin .
Honlsg , den 12 . Scptembei - , Abends S s Ubi - , Alte Jakobstr . 75 :

�uLLeroräent ! . Keneral - VemWiuhuig .
T a g e s o r d n u n g : Freie Aerztewahl . l897b
Es ist Pflicht der Delegirten , vollzählig zu erscheinen . Auch Mitglieder

haben Zulritl . Nur Mitgliedsbuch lcgiiimirt . ( Siehe Eingesandt in der

gestrigen Nummer . ) Die Kommission . I . A. : Rar ! Stötzer .

venkin S . - O. A . Schulz ,
282GL

Berlin S. - O.

Ur . 5 . Nrichenberger - Straße Nr . 3 .

Ael - u. eriiiiillrell -
linerkannt geäiogeno Erholt . Soitgemässe Preise . Coolaute Bedingungen .

ö
Jede UhiB *

zu reparire » und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur > IRil . llO pkg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Nene silb . Cylinder - Remontoirs , o Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 103 ) 1. an , goldene Tamen - Remontoirs , 14 - Karat

Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberivaaren i » gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Rolherft & Stolw , r ' f " :

Uhrmacher . 3. Chausseestr . 34 .

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ansstattmigen in �Nahagoni u. Anhbanins ;
Äiichenmöbrl in großer Ausivahl empsiehlt 17201 .

� ~ 1 Kevlin S. O. ,
Köpinckerstr . 25 .

SUITJVIII1IÜMV « IU ytupti

Franz Tutzauer ,

Gr . Ausverkauf !

Huiiie Preis ® I
_ _ Um das kolossale Riesenlager schleunigst zu räumen , muß

jetzt für baar Geld zu fabelhast billige » Preisen ausverkauft werden .

Nl £ ~ Die fertigen Sache » des Kleider - Pascha Otto Poike haben
den Vorzug eines tadellosen patenlen Sitze ? , verbunden mit Eleganz » » d

Güte , und de » Weltruf , daß solche de » ffiW " nach Maaß gefertigten
Kleidern durchaus gleich stehen . 29551 .

NM " Großartiger Geiegenheitskauf in Eiiiseanuiias - Anziige » .

8000 Einsegnungs - Anzüge
Kerdstmode 1802 , das Koliclcke der Saison , viel billiger wir

überall jetzt nur 8 , 10 , 12 , 15 , 18 , 20 M . prima .

SMF ~ 20 000 rlcgaute Iaqurt - « . Nock Anznge , Herbstinode
( darunter die nobelste » Cheviot - und Kanniigarii - Gesellsä . aftS - Anznge ) ,
jetzt unerhört billig , nur 6, 8, 10, 12 , 15, 18, 20 , 24 , 27, 30 M. Prima .
5000 Arbeitshosen v. l ' /s M. an . 6000 Kammgarnhose » v. 3 3)1. an .
8000 Herbst - Paletots v. 8 3) 1. an . Einzelne Jaqnets n. Röcke , sowie
6000 Knaben - und Burschen - Anzüge ( Gelegenheitskaus ) jetzt spottbillig .

Xleiäer - Paseda . Zllhilber: Otto Polke .

Nur allein 32 Rofenthalerstr . 32 , Ecke Sophienstrasse .

OTirtVlIlttlrt f Jede ähnliche Firma ohne de » S! ai »e » Otto Polke
iCviiltllllllj » bezwecke eine Täuschung des Publikums .

5ZM Lenke , Sonnadznd , des 16 vdr lldends geöllnet . " TOB

Sonntags früh von 7 —10 und von 12 —2 Uhr Mittags geöffnet .
Man achte ja genau auf Ur . 32 .

Grosse öffentliche

Bersililimlilllg
der Mitglieder des Kranken -
Untergütz . - Knndes d . Schneider ,
Kürschner , Posamentire u . tum .

Kerufsgenoffen .
Am Dienstag , 13. Sept . , Abends V; 9 Uhr ,

in dci » „ Armiu - Hallen " ,
Kouiinaiidantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Or . med .

Bernstein über : ansteckende Krank -
heiten . 2. Diskussion . 3. Die Vor -
theile der freien Hilfskassen gegenüber
den Ortskasse ». 4. Verschiedenes .

Alle Schneider und Verufsge » . flnd
ei »geladeii . Der Ginbernfer .

IlL . Auf das am 23. Oktober statt -
findende Vergnügen zum Besten unter -

stützuiigsbedürstiger Mitglieder wird
hiermit ansmerksain gemacht und um

rege Betheiligung gebeten . 34/1

Lackiper .

Verslimuilling her Ulilile IV .
« onlag , den 12. Sept . , Abends ÜVz Uhr ,

Kinmenstraßr 78 . 214/18
Tages - Ordnung :

1. Vortrag von D r. C h r i st e l l e r
über : „ Cholera " . 2. Diskussion . 3.
Filial - Aiigelegenheite ». — Zahlreiches
Erscheinen erwünscht . Der Vorstand .

Freireligisse Gemeinhe .
Rosenthaler - Straße Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags 10V « Uhr :

Vortrag von Herrn
Waldeck Manasse :

„ Gefähriiche Wahrheit " -
Gäste sehr willkounnen . 90/2

Fachverein d. Tischler .
Den Alirgliederii des Osten theilen

wir hierdurch mit , daß die IL . Tab » .
stelle des Vereins bei Zabel ,
Franks . Allee 90 , errichtet worden ist .

Den gesaminten Kollegen theilen wir
mit , daß

Billets zur Konkurrenz -
Möbel - Ansstellnng

ü 25 Pfg . auf dem Arbeits - ZIachweis
täglich von 8 —12 und 3 —7 Uhr zu
haben sind . 412/2 Der Portland .

Mmcr «Sil Ziiimerleute!
Wer ohne großen Kostenanfivand und

eoent . ohne Arbeitsversäuinniß i » kurzer
Zeit Zeichnen , statische Berechnungen ,
Buchsührung n. f. w. erlerne » ivill , den
ersuche ich , sich zu melde » L. Wißinann -
slraße 9, l Tr . 1381 - ,

Klvzn ,
Uhrmacher , 1476L

2b Neue Hvchstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wlinil- n«i ) We « - Uhren.
Urparatnrr « zu solide » preise « .

Marken z. quittiren von

Partei -
Keiträgen

empflehlt allcn Gen offen die
yuittuugsmarken und

kiantschvk - Steinpelfabrik
von Conrad MUller ,

Schkruditz - zripzig .
I Preisliste gratis und franko .

Musik.
Größtes Lager . Als :
Blas - , Streich » und

Schlaginslrumente .
Spieldosen z. Drehen u. selbslspielend .

Aug . Uessler , 51 , Laustherstr . 51 .

PMlipp ' sFestsälkNeS
Rosenthalerstr . 38. Fernspr . A. 3 Nr . 130

' ÄS ' AI - F-slliAkiti »
Hochzeit , Ball , Kommers ic . ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Ätzittagtisch zu kleinen Preisen .
Vorzügliche Abendkarte .

H. Stramm ' s Restaur .
123 . Uittrrstratzr 123 .

Großes Fremdeulogis , Herberge und

Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

terberge
der Goldarbeiter , Korbmacher ,

ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich -

Halligen Lrühstück - , Mittag - und

Abrndtisch ä In Oarte zu soliden
Preisen . Ausschank von vorzüglichem
Weiß u. Kairisch - Sier . [ 2355S

Empfehle nach wie vor mein vor -

grötzertr » Lokal , franz . Billard rc .
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Tribttne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . ( 11421 ,

M. Kerndt ,
Oranien - u. Aleiandrwenstr . - Bcko .

Etablissement „Süd- Ost "
Waldcmarstrasse 75,

an Vereine , Gesellschaften , Hochzeiten ic .

noch einige Sonnabende unter koulanten

Bedingungen zu vergeben . 2932l ,

1905b
Bocharhss Vereiusha«s,

PsnKow ,
Schulzenstraße Sir . 28 ( Siordbahn ) .
Sonnabend , den 10. September , und

folgende Tage : grotzrr Viirtel - Ring -
Kampf zwischen dem Preisringer Hrn .
Riese aus Berlin und Hrn . Reu »
mann ans Nieder - Schönhausen . Vor
und nach der Vorstellung l ' anz .

Zur Abwehr D « Cholera :

Cognac , Rum , Rothwein , Portwein

j zu allerbilligsten Preisen , emps

| J013L ] Franz Beyer ,
Chansseestraße Nr . 103 .

Mup I Mark .
— Klagen , Eingaben , Reklaiiiatioiieii .

3iath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

zichnng von Forderungen , poiialt ,
jetzt KiumriiKf . lOIIr . Auch Sonntags .

AUe Uhren
iverden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Rerlin It . , Ueinichendorfetltr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I -
Lager aller Arten Ohren , Ohrketten

» chWmn
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angeleaenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . ( 26561 -

0r . Roesob , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10

Hutfabrik A . Lange
Krnnnenstr . 136/137 ,

Filz - u. Seidenhüte mit Kontrollmarke .
Gr . Lager in Damen - u. Herren - Regen -
schirmen , sowie Hans - u. Reisemützen .

Billige Preise . 23531 -

m 1888b

Wilhelm Böhm ,

Blucherstraße 11.

Dresdenerstraße 123 .

Sammtlilhe Hüte
mit Rontroil -

marken -

Gcnossenschaftsbrot Berkauf
W. Pur » mann , Gneisenaustraße 30 .

Achtung 1 Kein Laden -
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippcntabak 2 Pfd . 60 Pfg »
17351 A. F . Dittvlage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof part . Z

Destillation ist zu verk . , sof . zu über -

nehmen , große Fabrik im Hause . Näh -
bei Schubel , Schwedt erstr . 263 . s1903b

Ein Vereinszinimer ist zu vergeben ,
mit separatem Eingang vom Flur , bis

30 Personen fassend , Tresckowstr . 26 ,

Ecke Kolmarerstr . Kronemann , s 1902b

Vereinszimmer und Kegelbahnen z »

vergeben Markgrafenstr . 8. 1393b

Vereiuszimiuer bis zu 60 Personen
zu vergeben Krautstr . 6. 1330b

Sckankgeschäst Ilmstände halber sof .

zu verk . bei Stabeniack , Wrangelstr . 85.

Ein gut eingerichtetes gangbares
Schankgeschäft , paffend für Genossen ,
ist preiswerth zu verk . Weddingstr . 8.

Gangbares Grünkram - , Holz - und

Kohlen - Geschäft , Mielhe 450 M. . fit

wegen Umzug nach außerhalb zu verk .

Schivedterstr . 226a . 1855b

Alte Stiesel S
Naunynstr . 2. 1872b

Größtes Lager Berlins

» A» drraottr . 23 . H p

Ne«e Hosen, Hoseull. Kuahen-
spottbillig .

Pfandleihe Skalitzerstr . 13 .

Wohnungen im Vorderhause von
100 - 210 Mark Cöslinersir . 11 , Ecke

Wiesenstraße . 1778b

Wohnungen 50 , 55 , 60 Thlr -

Rsimlgsdorkerstr . 24 , 1 Tr -

Frennhl . Wghi!lingI°/Zerm�N
dahuhof 6, H. 3 Tr . bei Reiman » od.

beim Verwalter part . 1886 &

Ackerstr . 174 part . , am Koppelt '
Platz stnS getragene Herrenkleider billio

zu verkause », aber nur a » Privatleute

Die Beleidigung geglea Frau Wich�
iiehme ich hiermit zurück . Reich .

Ärbeitoiiiiilkt.
Buxbaumtischler ,

erste Kraft , findet Stellung bei

Rich . Bong , xylographische Anstalt ,
1894b Polsdamerstr . 33 , IV . _ _ _

Junger Mann . 18 Jahr « alt . wünscht
gründlich die Herren - Schneiderei zu er -

lernen . Offerlen unter A. 51 Post '
amt 36 . 189 lb

Möbel - , Spiegel » Uolstermaaren - Magazin tum Aug . Herold )
SW . Granien - Stratze 83,84 . SW .
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